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ruhiger ſchreiben als geſtern. Die Antwort, welche Gr. Bismarck auf die 
Interpellation Bennigſen's gegeben hat, beſtätigt zu unſerer Freude, was 
wir geſtern als unſere Meinung ausſprachen, daß nämlich Preußen noch nach 
keiner Seite hin ſeine Zuſtimmung zu dem ſchmählichen Handel gegeben hat 
und auch nicht geben wird. Wir legen den Hauptnachdruck auf die Worte, 
daß Preußen, ehe es überhaupt eine Am wort auf die Anfrage Sr. niederlän⸗ 
diſchen Majeſtät ertheilt, ſich vorher verſichern würde, wie die Angelegenheit 
von den deutſchen Bundesgenoſſen, von den Mitunterzeichnern der Verträge 
von 1839 und von der öffentlichen Meinung Deutſchlands aufge⸗ 
faßt wird. Nicht minder entſchieden iſt die Verſicherung, daß die verbündeten 
deutſchen Regierungen glauben: keine fremde Macht werde zweifelloſe Rechte 
deutſcher Staaten und deutſcher Bevölkerungen beeinträchtigen. Hierzu tritt 
das im Morgenblatte mitgetheilte officielle Telegramm aus Haag, nach welchem 
die Nachricht, daß die Abtretung Luxemburgs bereits ſtattgefunden habe, auf 
das Formellſte dementirt wird. Freilich haben auch officielle Nachrichten oft 
genug gelogen, jedoch erhält das Telegramm dadurch einen höheren Grad 
von Wahrſcheinlichkeit, daß hinzugefügt wird: von dieſer Abtretung könne erſt 
dann die Rede ſein, wenn auch die bei der Frage intereſſirten Großmächte 
ſich verſtäudigt haben. Wir fügen hier folgende Berliner Privatcorreſpon⸗ 
denz an: 

2 Berlin, 1. April. Die Interpellation in der heutigen Sitzung des 
Reichstages hat für den aufmerkſamen Blick doch einige belle Schlaglichter 
auf die luxemburgiſche Frage geworfen. Freilich iſt Graf Bismarck durch die 
an ihn gerichtete Anfrage nicht veranlaßt worden, mit einem beſtimmten Pro⸗ 
gramm der preußiſchen Politik in Betreff der ſchwebenden Angelegenheit her⸗ 
vorzutreten. Dies war ſchon deshalb unmöglich, weil das Berliner Cabinet 
bisher, wie der Miniſterpräſident ausdrücklich conftatirt hat, ohne zuberläffige 
Benachrichtigung über das Ergebniß der Unterhandlungen ift. Aus dieſem 
Stadium der Angelegenheit erklärt ſich auch der überaus ſchonende und rück⸗ 
ſichtsvolle Ton in den Auslaſſungen des Grafen Bismarck. Indeſſen wird 
man über die Richtung der preußiſchen Politik in einer Frage, welcher alle 
Parteien eine nationale Bedeutung von großer Tragweite beilegen, keinen 
Augenblick in Zweifel ſein können. Zunächſt leuchtet ſchon ein, daß der lei⸗ 
tende Staatsmann ſchwerlich die Interpellation ungenommen und mit ſo 
eingehenden und ernſten Eröffnungen beantwortet haben würde, wenn er es 
nicht für zeitgemäß erachtet hätte, dem öffentlichen Bewußtſein des In⸗ und 
Auslandes einigen Auſſchluß über das tief erregte Nationalgeſühl des 
Reichstages und die entſprechende Haltung der Regierungspolitik zu 
geben. Es darf nicht unbeachtet bleiben, daß der Miniſter⸗Präſident 
die energiſche Faſſung der an ihn gerichteten Interpellation als „einer 
Volksvertretung auf nationalem Boden wohl anſtehend“ bezeichnet, 
alſo gewiſſermaßen im Princip gebilligt hat, wenn er auch 
binzufügt, daß ein folder Ton in der Diplomatie nicht geführt zu 
werden pflegt, ſo lange noch friedliche Beziehungen zwiſchen den Völkern 
deſtehen. Uebrigens hat Graf Bismarck nur verneint, daß die Regierung 
von dem Abſchluſſe der Verhandlungen zwiſchen Frankreich und den Nieder⸗ 
landen ſchon jetzt Kenntni habe; aber er hat ziemlich Har darauf hinge 
deutet, daß man ſich auf eine Mittheilung der Art gefaßt halten müſſe. 
Aus dem wunderlichen Verhalten der niederländischen Regierung ſcheint 
ſogar hervorzugehen, daß man im Haag trotz anderweitiger officieller Ab» 

leugnungen die Sache für völlig abgemacht hält und die endgiltige Rege⸗ 

lung von einer Verſtändigung zwiſchen Preußen und Frankreich erwartet, 

bei welcher der Großherzog von Luxemburg, naiv genug, ſich gar nicht mehr 

als handelnde Perſon betrachtet, ſondern eine vermittelnde Rolle ſpielen will. 
Jedenfalls ſcheint den Diplomaten, welche das Handelsgeſchäft betrieben 
haben, nicht ganz das Bewußtſein zu fehlen, daß der Kaufvertrag zwar alle 
möglichen Dinge ſtipuliren, aber weder das vertragsmaͤßige Beſatzungsrecht 
Preußens in Vergeſſenheit bringen noch die preußiſchen Truppen aus der 
Feſtung Luxemburg hinwegzaubern kann. Wie weit die Dinge auch ſchon 
gediehen fein mögen, jo giebt man noch nicht die Hoffnung auf, daß es der 
, crnſten Haltung Preußens, hinter welchem ganz Deutſchland kampfbereit ſteht, 
ſchließlich gelingen wird, die Sache in das richtige Geleiſe zu bringen. 
Noch iſt Napoleon durch keinerlei officielle Erklärung ſeiner Organe und 
eben ſo wenig durch irgend eine unfreundliche Demonſtration von Seiten 

Preußens engagirt; er hat es daher völlig in der Hand, etwaige für den 

Frieden mit dem Nachbarlande gefährliche Absichten noch zur rechten Zeit 

unter vorſichtigen Verſchluß zu legen. 

Was die Stimmung in Luxemburg ſelbſt betrifft, fo müſſen ſogar franzö⸗ 
ſiſche Blätter einräumen, daß dieſelbe einer Einverleibung in Frankreich durch⸗ 
aus nicht günftig iſt. In dieſem Sinne bringt der „Monde“ Brieſe aus 
Luxemburg. Der „Courrier du grand duchs de Luxembourg“ ſieht mit 
großer Trauer der Zukunft entgegen, wenn Luxemburg franzöſiſch werden 
ſollte. Dagegen wird der „Nat.⸗Zig.“ aus Paris vom 30. März geſchrieben: 

Die Luxemburger Angelegenheit bewegt noch alle Kreiſe. Man ſetzt das 
Gerücht in Umlauf, daß der Unterpräfect von Verdun, welcher in den letz⸗ 
ten Tagen in Luxemburg herumreiſte, die beiten Zusicherungen für den Fall, 
daß man dort über die Annexion abſtimmen werde, erhalten habe. or⸗ 
gen wird dott der Anfang mit der Unterzeichnung von Petitionen gemacht 

v „worn die Einverleibung in Frankreich verlangt wird. Dieſe Pe⸗ 

fitionen ſollen an den König von Holland gerichtet werden und eine ge 

Anzahl franzöſiſcher Agenten befindet fi augenblicklich bereits im Groß: 

berzogtdume, um die mötbigen Unterſchriften zuſammenzutreiben. Nach 

eſen aus der Stadt Luxemburg find die, welche die Annexion an Frank⸗ 
reich nicht wollen, entmuthigt, da ſie bis jetzt gar keine Aufmunterung, ges 
5 Tranzöfiihe Annexions⸗Bewegung zu wirken, aus Deutſchland er⸗ 


en. ; 
\ Die „Köln. Ztg.“, die in der ganzen Frage eine unklare Stellung ein 
nimmt, ſchreibt: 
1 x Paris war nach unſeren Nachrichten das Gerücht in Umlauf i 
der Vertrag mit Holland wegen Abtretung Luxemburgs ſei am 21. März 
in Paris unterzeichnet. Der Vertrag ſtipulire zugleich, daß bei einem Kriege 
N mit Preußen wegen der Luxemburger Frage Frankreich die Garantie für 
| Hollands Integrität übernehme und auf eine mögliche Territorial⸗Entſchä⸗ 
j digung an Holland Bedacht nehmen werde. Dieſe Nachrichten ſtammen 
aus guter N 0 lches für 
| ir wollen trotz alle dem die Hoffaung, daß Luxemburg, we 
Deutſchland leider verloren iſt, wenigſtens bei Holland berbieibe, nicht fahren 
| laſſen. Die Luxemburger halten zwar wenig oder nichts von Deutſchland, 


deſto mehr aber von ihrer Selbſtſtändigkeit, obgleich wir ihnen vorausſagten, 

was bei dieſer Seibſtſtändigkeit herauskommen wer de. ) 
ihrem Großherzog gegenüber 1 Mittel anwenden, die ihnen ihre Ver⸗ 
aſſung an die Hand giebt. Ohne Zuſtimmung der Luxemburger kann Luxem⸗ 
| tg gar nicht veräußert werden. 

Der Reichstag, deſſen Verhandlungen durch dieſe Hauptfrage des Tages 
natürlich beſchleunigt werden, hat in feiner geftrigen Sitzung die Abſchnitte VI. 
Gol und Handelsweſen) und VII. (Eiſenbahnweſen) erledigt und iſt ſomit 
bis Art. 44 vorgerüct. In der heutigen Gigung ſtehen die Abschnitte III. 


So mögen fie denn 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


(Poſt⸗ und Telegraphenweſen), IX. (Marine und Schifffahrt) und X. (Con⸗ 


Wir können über die Luxemburger Angelegenheit beute etwas ſularweſen) zur Berathung. Da im Allgemeinen nur noch 27 Artikel zu be 


rathen ſind, ſo wird allgemein auf den Schluß des Reichstages noch vor 
Oſtern gerechnet. 


In Oeſterreich verſöhnen ſich die deutſchen Blätter immer mehr mit der 
Annäherung an Preußen. 

Aus dem italieniſchen Parlamente iſt außer dem, was wir unter 
„Florenz“ mittheilen, ſehr wenig zu berichten; nur ſo viel iſt gewiß, daß der 
Oppoſition mit einer bloßen Modification des Ministeriums nicht gedient ift 
und daß das Schidjal des letzt ren nichts weniger als geborgen ſein würde, 
auch wenn durch den Eintritt einer angeſehenen Kammer⸗Autorität ein erfter 
Sturm beſchworen werden könnte. Auffallend iſt es erſchienen, daß Ricaſoli 
es über ſich vermocht hat, bei dem Deputirten des zweiten Collegiums von 
Turin, Comthur Ferraris, anzuklopfen, den er in ſeinen Blättern als Mitglied 
des Turiner liberalen Wahlcomite's mit den ſchärſſten Waffen hatte bekämpfen 
laſſen. — Hinſichtlich des Verhältniſſes Italiens zu Oeſterreich bezweifelt man 
nicht, daß Herr v. Beuſt alles thut, was er kann, um mit Italien auf einen 
freundſchaftlichen Fuß zu kommen, und daß er deshalb in Rom die franzö⸗ 
ſiſche Regierung unterſtützt, welche auf Verſöhnung des Papſtthums mit Ita⸗ 
lien binarbeitet, obgleich der Kaiſer Franz Joſeph und die kaiſerliche Familie 
Oeſterreichs noch immer ſehr unter ultramontanem Einfluſſe ſtehen. — Der 
„Lombardia“ wird aus verläßlicher Quelle mitgetheilt, Prinz Humbert werde 
Mitte April ſeine Reiſe nach Wien antreten. General Menabrea und ein 
Theil ſeines militäriſchen Hofftaates werden ihn begleiten. — Aus Rom meldet 
man, daß General de Courten noch mit dem zu der Expedition gegen die 
Briganten commandirten italieniſchen General Fontana unterbandelt. Man 
will diesmal keine halbe Arbeit thun. Nach dem Uebereinkommen konnen die 
römiſchen Truppen bis 20 italieniſche Meilen über die Grenze vorgehen, und 
umgekehrt. Bemerkenswerth iſt endlich, daß die Nachricht, Baron Hübner be⸗ 
mühe ſich in Rom fär Ausſöhnung der Curie mit Italien von der Wiener 
„Abendpoſt“ für grundlos erklärt wird und daß dagegen der ruſſiſche Graf 
Stragenow in Rom mit dem Auftrage angekommen iſt, die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Rom und Petersburg wieder anzuknüpfen. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte unterſtützt ihn. 


In Frankrei! werden die Angriffe der Oppofitionsblätter immer heftiger 
und immerwährend iſt es Deutſchlands Einigung unter Preußens Führung, 
welche die Grundlage zu dieſem Wuthgeſchrei bildet. Man ſucht die Stim⸗ 
mung auf jede erdenkliche Weiſe zu reizen. Auch die Luxemburger Frage 
giebt den Alarmiſten Gelegenheit, ihren Groll gegen Preußen auszulaſſen. 
Die gemäßigten Blätter dagegen hoffen auf eine Verſtändigung mit Preußen. 
Herr Forcade, der häufig gut unterrichtet iſt, ſtellt ſie in Ausſicht, meint jedoch, 
daß Eile noth thue, ſonſt würde die Wirkung dieſer Errungenſchaft auf die 
öffentliche Meinung weſentlich abgeſchwächt werden. — Die „Opinion natio⸗ 
nale“ räth ſehr dringend von einem Kriege zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ab und fragt ſich, was denn der Spannung, die ſich kundgebe, eigentlich 
zu Grunde liege. „Etwas Großthuerei von Seiten der Deutſchen, etwas üble 
Laune von Seiten der Franzoſen“, meint ſie. „Das iſt aber kein Grund, um 
einen Krieg anzufangen, der nur den Feinden der Freiheit dieſſeits und jen⸗ 
ſeits des Rheines nützen kann. Wie ſchwer würden alsdann in Paris wie 
in Berlin Preßfreiheit, Verſammlungsfreiheit, perſönliche Freiheit ꝛc. ꝛc. wies 
gen? Der Krieg iſt für Frankreich und für Deutſchland der Abſolutismus, 
das Wiedererwachen des Racen⸗Neides und des Religionshaders zwiſchen der 
lateiniſchen und der germaniſchen Race, dem katholiſchen Frankreich und dem 
proteſtantiſchen Deutſchland.“ 

Was im Uebrigen die Stimmung in Frankreich anlangt, fo wünſcht das 
Volk in ſeiner großen Mehrheit die Erhaltung des Friedens, wogegen freilich 
in militäriſchen Kreiſen und beſonders in der Militärſchule in St. Cyr und 
in der polytechniſchen Schule die Ausſicht auf einen Krieg mit Preußen mit 
Jubel begrüßt wird. Im Ganzen aber ſpricht man weit weniger von den 
Gebietsentſchädigungen, die Frankreich von Deutſchland fordern müſſe, dagegen 
mehr von der Entwickelung der Hilfsquellen Frankteichs durch eine Erweite⸗ 
rung ſeiner Freiheiten; ſogar die Erwerbung Luxemburgs vermittelſt eines 
Ankaufs ſtößt in der offentlichen Meinung auf mehr Mißbilligung als auf 
Sympathien. Kurz, die Bevölkerung theilt im Ganzen den Chauvinismus 
des Heeres keineswegs. — Ueber die Veränderungen im Miniſterium iſt wies 
der Alles ſtill; doch dauert bei der Verſtimmung zwiſchen Mouſtier und La⸗ 
valette die Intrigue fort: Lavalette, der ein ſehr mittelmäßiger Miniſter des 
Innern iſt, trachtet ſeit Monaten nach dem auswärtigen Amte; in dieſem 
Falle würde im Oriente der Verſuch gemacht werden, Mexico wett zu machen; 
da ein folder Verſuch jedoch leicht ein zweites Mexico werden könnte, jo wird 
der Kaiſer ſich die Sache wohl noch etwas überlegen. 

Von der engliſchen Preſſe wird jetzt natürlich die Luxemburger Frage in 
allen Leitartikeln auf alle mögliche Weiſe beleuchtet. „Poſt“ und „Herald“ 
begegnen ſich in demſelben Gedanken oder frommen Wunſche. Sie zweifeln 
kaum noch, daß zwiſchen Holland, Frankreich und Preußen der trianguläre 
Handel geſchloſſen und Luxemburg beitimmt ſei, franzbſiſch zu werden. Die 
„Poſt“ glaubt, daß für dieſes Sühnopfer die deutſche Einheit die unumgäng⸗ 
liche Abſolution erhalten dürſte. Der „Herald“ glaubt, daß es ſehr klug vom 
Grafen Bismarck fei, mit einem fo kleinen und wohlfeilen Brocken dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Cerberus das Maul zu ſtopfen. Beide faſſen alſo die Sache im 
Grunde etwas cyniſch auf. — Die unter „London“ mitgetheilten Erläuterun⸗ 
gen Lord Derby's bezüglich der orientaliſchen Frage machen die vom Tele⸗ 
graphen bereits gebrachte Nachricht, daß die Pforte ſich weigert, dem Rathe 
der betreffenden Großmächte hinſichtlich der Abtretung Candia's nachzukom⸗ 
men, allerdin s ſehr verſtändlich. Bemerkenswerth iſt, daß der König von 
Griechenland, wie das Gerücht wiſſen will, ſich binnen Kurzem nach Peters⸗ 
burg begeben will, um ſich mit der Großfürſtin Olga, Tochter des Großfürsten 
Conſtantin, zu verloben. Auf dieſe Weiſe nämlich hätte der Sultan mit der 
Abtretung Candia's eben nur die Ausſteuer für die Braut des Königs Geor⸗ 
gios zu beſtreiten gehabt. 

In Portugal hat die Deputirtentammer die hauptſächlichſten Grundlagen 
er neuen Auflagen votirt, und die Pairstammer wird jetzt dieſe wichtige 
Frage vornehmen. — Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat dem 
Parlament eine Darlegung der von Seiter Portugals während der letzten 
Bewegungen in Europa befolgten Politik gegeben und zugleich Abſchriften 


von den an die Repräſentanten Portugals im Auslande gerichteten Noten 
beigefügt. 


hervorzuheben, welches die Pariſer „Patrie“ der Nachricht von der Entweichung 


Geſſrard habe, Nachrichten vom 8. März zufolge, infolge der Volksbewegung 
nur ſein Miniſterium geändert und mit Hilfe der Truppen die Ordnung leicht 
wiederhergeſtellt. . 


* 
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Unter den Nachrichten aus Amerika haben wir beſonders das Dementi auth wird aber erſt in einigen Wochen nach Köln abgeben. 


des Praſidenten Geſſrard von Haiti auf ein franzöſiſches Schiff ertheilt. zeitung“ hört, feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erbeten. 


citung. 


hhalken 8 dei gg 2 iche Sonntag und N 
alten Beftellungen e mg, welche Sonntag un nta 
einmal, % den übrigen Tagen zweimal ericeint, 2 


Mittwoch, den 3 April 1867. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. April. [Amtliches.]. Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath des Kreiſes Stuhm im Regierungs⸗Bezirt Marienwerder, Grafen 
. — v. Rittberg und dem Oberlehrer Lieutenant a. D. Vetter am 

aiſenhauſe und Schullehrer⸗Seminar zu Königsberg in Preußen den rothen 
Ablerorden vierter Klaſſe, dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Rechnungs⸗Rath 
Dogge zu Czarnikau den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Unteroffizier Pioſek der Garde⸗Invaliden⸗Compagnie und dem Arreſt⸗Auf 
ſeher im Staatsgefängniß zu Weſel, Halbinvaliden vom 1. Bataillon (Mün 
ſter) 1. Weſtfäliſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 13, Unteroffipier Berg, das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen, desgleichen den Kaufmann Alfred Flores 
in Nizza zum Conſul daſelbſt ernannt. 

Bekanntmachung.] In Gemäßheit des § 112 der Bank⸗Ordnung vom 
5. October 1846 iſt von mit die Errichtung einer Commandite der preußiſchen 
Bank in Osnabrück beſchloſſen worden. Ueber den Geſchäftsumfang und die 
8 derſelben wird das Haupt⸗Bank⸗Directorium das be⸗ 
annt machen. 

Der Berg⸗Aſſeſſor Kanı Pie ler iſt zum Berggeſchwotenen für das Rebier 
Burbach ernannt. — Dem Bergmeiſter Victor zu Dillenburg iſt die Ver⸗ 
waltung des Berg⸗Reviers Wied und dem e dre lle 
Giesler zu Neu⸗Wied, die Verwaltung des Berg⸗Reviers Dillenburg - 
tragen worden. — Der Privat⸗Docent Dr. Theodor Saemiſch in Bonn iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der 2 3 
Univerſität daſelbſt ernannt worden. — Am Gymnafium in Landsberg a. W. 
iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Stange zum Oberlehrer ge⸗ 


nehmigt worden. 8 

erlin, 1. April. [Se. Majeſtät der König) empfingen und 
erwiderten heute die Beſuche Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Sachſen, welcher die erfolgte Uebernahme des Commandos des 
12. Corps der norddeutſchen Bundes⸗Armee dem Bundesfeldherrn mel⸗ 
dete, — und des Erbgroßherzogs von Sachſen⸗Weimar. a 

Darauf nahmen Se. Majeftät die Monats⸗Rapporte der betreffen⸗ 
den Regiments⸗Commandeure und die Vorträge der Geheimen Raͤthe 
v. Mühler und Coſtenoble entgegen. 

[Ihre Majeftät die Königin] wohnte geftern dem Gottesdienſte 
mit Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden im Dome 4 
bei und ſpeiſte mit ihr und Sr. Majeſtät dem Könige bei der ver? 
wittweten Königin in Charlottenburg. Geſtern Abend empfing die Kö⸗ 
nigin den Beſuch des Erbgroßherzogs zu Sachſen und heute Vormittag 
den Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen. (St.⸗A.) 

Berlin, 1. April. [Neue Allianzen. — Die luxem⸗ 
burgiſche Interpellation. — Zum Corny'ſchen Morde.) 
Man theilt mir von ſonſt gut unterrichteter Seite Nachrichten mit, von 
denen ich, kämen fie von anderer Stelle, glauben mochte, daß fie mit 
dem heutigen Datum in Beziehung zu ſetzen find. Seit einigen Wochen 
ſchon ſoll nämlich die franzöſiſche Diplomatie emſig thätig fein, eine 
Coalition gegen Preußen zu Stande zu bringen. Eine Anfrage in 
Florenz wurde nicht nur ausweichend, ſondern entſchieden ablehnend be⸗ 
antwortet; dagegen ſoll das Petersburger Cabinet nicht abgeneigt ge⸗ 
weſen fein, über das bisherige gute Eindernehmen mit unſerer Regle⸗ 
rung hinwegzugehen unter der Bedingung, daß Frankreich ſeinen Ein⸗ 
fluß zu Gunſten Rußlands im Orient aufbiete. Welche Vorbehalte 
man in Paris betreffs der orientaliſchen Frage gemacht hat, kann ich 
ſchlechterdings nicht ſagen. In Wien fand indeß das franzoͤſiſche Project: 
ſchlechte Aufnahme. Man iſt ſich dort klar geworden, daß die öflers 0 
reichiſche Politik nach Oſten hin gravitirt, wollte daher keineswegs einen 
neuen Kampf wagen, der im günſtigſten Falle den ſtets unſicheren Beſitz 1 
Schleſiens gewähren konnte, aber auch mindeſtens die Feſtſetzung Ruß⸗ 
lands an den Donaumündungen zur Folge haben müßte, womit jeder 
soliden Ausdehnung Oeſterreichs nach dorthin für lange Zeit, wenn nicht 
für immer, „Halt“ geboten wäre. Es ſcheint (nach den Mittheilungen 
meines Gewährsmannes) als wenn Herr v. Beuſt völlig mit den Tra ⸗ 
ditionen der öſterreichiſchen Politik gebrochen und alle Gelüfte nach Hege: 
monie in Deutſchland und Italien aufgegeben hat, um Oeſterreich ſſchh 
mit den jugendfriſchen Staaten Italien und Preußen zu verbünden. 
(Ich erinnere bei dieſer Gelegenheit an die neuliche Aeußerung der 
„Preſſe“, welche ein Bündniß mit dem verweſenden Cadaver des Napo⸗ 
leonismus zurückwies.) Dagegen meldet man mir, daß man in der 
Wilyelmsſtraße die Eventualität eines öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Bündniſſes lebhaft ins Auge faßt und die Ueberzeugung hegt, daß 
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durch eine ſolche Coalition die Stellung Napoleons heftig erſchüttert ä 
würde, — Man wird kaum irren, wenn man annimmt, daß durch die 12 
heutige Interpellation von Bennigſen und Genoſſen der Regierung ein 
guter Dienſt geleiſtet wurde; denn man verſichert, es ſei dem Premier | 
darum zu thun geweſen, dem Unwillen des deutſchen Volkes uber ie 
Verſchacherung Luxemburgs öffentlich Ausdruck gegeben zu ſehen und Fe 
felot Veranlaſſung zu einer entſchledenen offentlichen Erklarung zu e ⸗ 
halten. — Wie man mir meldet, iſt man des Mörders endlich habhaft 


geworden, welcher im vorigen Monat den Bäckerlehrling Corny unter 
erſchwerenden Umftänden tödtete. Es ſoll ein Schlächtergeſelle fein 
Be 550 Mitſchuldigen haben, deſſen man ſich ebenfalls bereits ver⸗ 
at. 78 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Sachſen!] iſt heute 
Vormittag, wie bereits telegraphiſch gemeldet, von Dresden hier ein⸗ 
getroffen, um Sr. Maj. dem Könige die Meldung zu machen, daß 
das 12. (iäächſiſche) norddeutſche Armee⸗Corps vom heutigen Tage ab 
auf preußiſchem Fuße eingerichtet iſt. Se. k. Hoheit und die beiden 
Adjutanten, die Herren v. Carlowitz und Senfft v. Pilsach, trugen bei 
dieſer Gelegenheit zum erſten Male die preußiſche Uniform. * 
[Heute, als am Geburtstage des Mintſter⸗Präſiden⸗ 
ten] Grafen Bismarck (geb. 1. April 1815), liefen von allen Seiten 
Gratulationen, Blumen u. ſ. w. ein; Telegramme auch aus den fernſten 
Orten zeugten für die Allgemeinheit dankbarſter Theilnahme und Freude. 
[Das Staatsminiſterium!] trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. , 
(Der Staatsminifter v. Patow] if nach Beendigung feinee 
commiſſariſchen Stellung als Civil⸗Adminiſtrator in Frankfurt a. M. 
von dort hier eingetroffen. Der der Cioil⸗Adminiſtration bisher att: 
chirte Landrath Krupka hat ſich zunächſt nach Kaſſel begeben, um bei 
der Uebernahme der Ober⸗Präſſdial⸗Geſchäfte von Seiten des Präfidenten 


v. Möller die etwa noch erforderliche Auskunft zu ertheilen. i 
[Die Ernennung des Landraths v. Wurm b] zum Poligel s. 
Präſidenten von Berlin iſt, wie es heißt, nun erfolgt. Herr v. Ber⸗ mr 
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[Der Landrath Graf Kleift] zu Guben hat, wie die „Kreuz⸗ 


Stettin, 30. März. [Berichtigung] Die „Oſiſee⸗Ztg. “ 
ſchreibt jetzt: Der bisherige amerikanische Conſul hierſelbſt, Hr. Sundell, 
geht nicht nach Warſchau, wie irrthümlich gemeldet worden, ſondern bes 5 * 


* i ei 


giebt ſich nach Waſhington zurück. Sein Nachfolger, Hr. Röder (von 
Abkunft ein Süddeutſcher), befindet ſich ſchon bier. 

Kiel, 31. März. [Ballotage.] In der 17 . unſerer erſten 
ſocialen Geſellſchaft, fand geſtern das halbjährige Ballotement ſtatt. Unter 
den zur Aufnahme Vorgeſchlagenen befand ſich neben den Generalen von 
Roſenberg⸗Gruscynski, von Below, von Treskow u. A. auch der Profeſſor 
der Geſchichte Dr. Heinrich von Treitſchke. Da es faſt nie vorkommt, da 
ein Vorgeſchlagener bei dem Ballotement durch ällt, fo ſollte als eclatantes 
Beiſpiel Profeſſor v. Treitſchke dieſes Schicksal erfahren. In ihm, dem Vor⸗ 
redner der Annexion, dem „Beleidiger des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes“, 
ſollte der „Indignation“ ein Opfer fallen. Man glaubte um fo leichter zum 

Ziele kommen zu können, als zur Aufnahme eines Mitgliedes in die genannte 
Oeſellſchaft eine Majorität von Zweidritttheilen der Stimmenden erforderlich 
iſt. In einer Verſammlung bei einem bekannten Agitator ward die Parole 
egeben und in geichloſſener Phalanx zog die ſiegesgewiſſe Schaar geſtern 
Abend in den bei ähnlichen Gelegenheiten ſonſt fo ſpärlich beſuchten Wahl⸗ 
faal. Aber das Vorhaben war bekannt geworden und jo ſammelten ſich 
auch ſehr viele Mitglieder von anderer Richtung. Obgleich das Local über⸗ 
war, hielt man unverdroſſen bei dem zeitraubenden Ballotement über 
12 andere e e aus. Dann begann die Abſtimmung über Pro⸗ 
ö feſſor v. Treitſchke; in Spannung erhob ſich die ganze Verſammlung bei der 
1 elzählung; mit 82 gegen 37 oder 39 Stimmen war Prof. v. Treitſchke 
aufgenommen. Das Reſultat ward mit einem lauten Bravo begrüßt und 
za entleerte ſich der Saal, die weiteren Verhandlungen dem Vorſtande 
And einigen n Zurückbleibenden überlaſſend. HR. 
ieh: ‚Kiel, 31. März. [Marine.] In der verfloſſenen Woche ift in die 
* ben Bie fe Bewegung gekommen. Die „Arcona“ iſt zur Ausrüſtung von 
den Duc d Alben nach dem Marinedepot bei der Badeanſtalt gelegt, das Pan⸗ 
zerſchiff „Arminius“ iſt ſchon vollſtändig bemannt und geſtern aus dem Hafen 
gegangen um außerhalb Friedrichsort Schießübungen mit neuen gezogenen 
He, Fivenunbfiebensigpfändern anzuftellen. Das in Stralfund ausgerüftete Kano⸗ 
mäleon“ zu deſſen Beſatzung vor einiger Zeit unter dem neu 


5 uboot „C 
ern 8 ommandanten, Capitänlieutenant Graf Haacke (bisher Adjutant 
des Admirals), Mannſchaften von hier dorthin abgingen, iſt jetzt en 


> eingetroffen. N. 
Altona, 30. Marz. [Seltſamer Proceß.]. Die „Hamburger Nachrich⸗ 
ir ten“ ſchreiben: Vielleicht iſt es für weitere Kreife von Intereſſe, daß durch 
die ehemalige k. k. öſterreichiſche Statthalterſchaft der Baron v. Seydlitz auf 
8 hau wegen angeblich ſeit 1855 reſtirender Rangſteuer für den Rang als 
kionigl. däniſcher Capitän a. D. ſeinerzeit ausgepfändet wurde Hiergegen 


j oteſtirte der Baron v. Seydlitz und dieſer Proteſt führte zu einer Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen demſelben und der Statthalterſchaft, in welcher Letztere dem: 


Blenden Rath ertheilte, er möge darum einkommen, von dem Range als 
igl. däniſcher Capitän befreit zu werden, dann würde die Rangiteuer weg⸗ 
f der von dem Baron v. Seydlitz hierauf gemachten Erwiderung 
Frhr. v. Gablenz Grund zur Einleitung einer Unterſuchung wegen Be⸗ 
= ung der Statthalterichaft, welche jetzt zu der Verurtheilung deſſelben zu 
500 Mark Brüche und Tragung der Koſten, wegen angeblich nicht geziemen⸗ 
der Schreibweise, geführt hat. Die Sache wird wahrſcheinlich jetzt auf dem 
Wege eines Begnadigungsgeſuches zur Kenntniß des Königs gelangen. 
Wiesbaden, 28. März. [Dem Procurator Schenck! dahier 
wurde heute das Urtheil des k. Hof: und Appellationsgerichts in der 
Unterſuchungsſache gegen denſelben und 24 Genoſſen wegen Verletzung 
der Amts⸗ und Dienſtehre der vormaligen herzogl. Landesregierung durch 
Verfaſſung und Verbreitung des ſogenannten Caſteler Pamphlets publi⸗ 
cirt. Die Unterſuchung iſt eingeſtellt, weil die angeblich beleidigenden 
Stellen des fraglichen Wahlaufrufes (denn um einen ſolchen handelte 
es ſich) von der Regierung, welche die Unterſuchung und Beſtrafung ver⸗ 
langt hatte, nicht bezeichnet waren. (Mitt. Z.) 
Darmſtadt, 30. März. [Hahn +] Der erſte Präſident des 
hieſigen Caſſationsgerichtz, Geh. Rath Dr. Hahn (früher auch Mit⸗ 
glied des Staatsraths und der erſten Kammer) iſt geſtorben. 


5 Luxemburg, 30, März. [Berichtigung.] Der „Köln. Zig.“ 
8 Berichtigung zu: i 
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6 Bezug auf den Artikel „Nachrichten über Luxemburg“ in Nr. 86 der 
„K. Z.“ finde ich mich zu nachſtehender Erklärung veranlaßk: Daß ich dieſer 
die Offiziere der Garniſon bei der Parade von der abgeſchloſſenen Con⸗ 
2 n, welche Luxemburg dem franzöſiſchen Kaiferreiche einverleibt und von 
dem bevorſtebenden Abzuge aus Luxemburg in Kenntniß geſetzt haben ſoll, 
muß ich als eine müßige, dem Anſcheine nach böswillige Erfindung, die in jeder 
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Beziehung auf Unwahrheit berubt, erklären, da ich feit langer Zeit keine Ber» 
Lie anlaffung gehabt habe, die Offiziere der Garniſon bei der Parade zu ver⸗ 
ſammeln, viel weniger noch über die wegen Luxemburg ſchweben ſollenden 
* lungen in irgend einer Weiſe eine Aeußerung zu machen. 
Luxemburg, 29. März 1867. v. Brauchitſch, 
1 8 General der Infanterie. General⸗Adjutant und 
2 aN Gouverneur der Feſtung Luxemburg, 
Ja 55 It alien. 

1 Florenz, 29. März. [Cibrario's Sendung.] Unſer berühmter 
S. hichtsſchreiber und Reichs ſenator Graf Luigt Cibrario, ſchreibt man 
det „N. Pr. 3.“, hat wieder eine jener Hausmiſſtonen übernommen, 


Bi; die nur ſpeciellen Vertrauensmännern übertragen werden, die ſich um 
5 aſtie verdient gemacht haben. Cibrario iſt nach Wien abgereiſt, 


die Do 
Ki agb um die immer noch ſchwebende Frage über die venetianiſchen 
Aͤcchive in's Reine zu bringen, in Wirklichkeit aber als Brautwerber, 


um officiell um die Hand der Erzherzogin⸗Tochter des Erzherzogs 
2 ge den Kronprinzen Humbert anzuhalten. Die Perſoͤnlichkeit 
des Brautwerbers wäre gut gewählt; denn der gelehrte Graf muß in 
Wien eine persona grata ſein, da er ſchon im Jahre 1840 in ſeiner 
„Storia della monarchia di Savoia“ nachwies, daß die ſchönſten 
und ruhmreichſten ehelichen Verbindungen für die Dynaſtie der Savoyer 
immer die waren, welche zu Wien mit Prinzeſſinnen des Hauſes Oeſter⸗ 
reich abgeſchloſſen wurden. Prinz Humbert wird in Begleitung des 


45 
* halten. Die Arbeiten, trotz ihrer unen 


für die moderne Ciolliſation. rn zitternder 
Sclave gehorcht die gebändigte Materie dem fouveränen Geiſt; mit zwei 
oder drei gezahnten Rädern, mit einem Dampfſtrom von etlichen Zink: 
und Kupferplatten wird das Alles beſeitigt. Die müde Sonne legt ſich 
ſchlafen; man gönnt ihr das Ausruhen, zündet ſie an der Spitze einer 

Kohle wieder an und das von friſchen Armen wieder begonnene Werk 
leidet keine Unterbrechung. 

Es war in der That ein ſehr gewagtes Unternehmen, auf einer 
kahlen, ſandigen Ebene einen weitläufigen Palaſt und Park in 16 Mo: 
naten anlegen zu wollen, und als im September 1865 die erſten An⸗ 
ſtalten dazu gemacht wurden, lachten nicht Wenige über die Thorheit; 
allein die Ingenieure und Sartenkünftler ſchufen in Jahresfriſt Dinge, 

daß die Lacher und Unmoͤglichkeitspropheten verſtummten. Seekeſſel und 
Flußbetten waren ausgegraben, benachbarte Anhöhen und Wälle abge: 
tragen und mit deren Erde dle ebenen Stellen in ein bewegtes Terrain 
umgeändert, ſelbſt Felſenpartien und Tropfſteingrotten wurden ſichtbar, 

d in der Mitte des Feldes woͤlbte ſich das Dach des ausgedehnteſten 

„der je von Menſchen errichtet worden. Augenbläcklich iſt dieſes 
ungeheure Coloſſeum von Eiſen, das einen Flächenraum von 60 Morgen 
bedeckt, bis auf die innere Ausſchmückung vollendet und die Ausſteller 


W 


gift nun vollſtändig conſtituirt. 
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Generals Menabrea etwa Mitte April dem Brautwerber Cibrario fol⸗ 
= und die Vermählung dann noch im Laufe des Sommers ſtatt⸗ 
nden. 

[Die Kammer] hat Herrn Coppino zum vierten Vicepräſidenten 
und außerdem 7 Secretäre ernannt. Das Büreau der Präjidentichaft 
Der neugewählte Kammerpräſident, Herr 
Mari, hielt heute ſeine Antrittsrede, worin er bemerkte, die Gefahren 
des Augenblicks lägen weniger in der Eiferſucht der Parteien, als in 
der finanziellen Situation, der um jeden Preis aufgeholfen werden 
müſſe. Der Finanzminiſter legte darauf einen Anhang zum Budget vor, 
welcher daſſelbe weſentlich modificirt, und zeigte zugleich an, daß er mor⸗ 
gen noch mehrere Finanzprojecte hinſichtlich der Bedrängniß des Staats⸗ 
ſchatzes vorlegen werde. — Die „officielle Zeitung“ enthält ein könig⸗ 
liches Decret vom 28. d., welches die der Berathung des Miniſter⸗ 
Conſeils zu unterſtellenden Anträge aufzählt und die Befugniſſe des 
n ſowie deſſen Beziehungen zu den Cabinets mitgliedern 
regelt. 

Im Trientiniſchen] hatten am Joſephstage an iedenen Orten 
lärmende Demonſtrationen 1 Funes Rec 1 und Jutz 
ſtatt. Eine Demonſtration ernſterer Art erfolgte Tags darauf in dem unweit 
Riva gelegenen Städtchen Arco, wo die Militärpflichtigen ſich weigerten, ihre 
Nummern zu ziehen unter dem Geſchrei: „daß ſie ſich nicht für Leute wollten 
todtſchlagen laſſen, deren Sprache fie nicht einmal verſtünden“. Da die Weir 
gerung eine einmüthige war, ſo mußten Truppen berufen werden, nach deren 
Ankum t viele Verhaftungen vorgenommen wurden. 
leErdbeben.] Ein Telegramm aus Neapel vom 29. d. zeigt an, daß 
in der vorhergehenden Nacht daſelbſt ein Erdbeben vorgekommen iſt. Man 
erwartet die näheren Einzelheiten. 


Frankreich. 


* Paris, 30. März. [Der Rücktritt Walewski's.] Rouher, 
der immer mehr vom Großvezier bekommt, hat Walewski über die Klinge 
ſpringen laſſen, das ſteht feſt; eben ſo ſicher iſt es, daß dieſer wenig 
geeignet war zu einem Präſidenten für eine etwas unruhige parlamen⸗ 
tariſche Verſammlung. Graf Walewski beſitzt mehr Ergebenheit und 
guten Willen als Kopf und Schlagfertigkeit. Schneider ſoll, als Rou⸗ 
her's gehorſamer Diener, auf Gefallen und Nichtgefallen den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl beſetzen, und ſeine Freunde bekennen beſonders, 
er durch feine ſociale Stellung, durch feine lange Erfahrung 
und durch ſeine Unabhängigkeit ſich längſt in den Beſitz der 
Sympathien der Kammer und der Achtung der Parteien geſetzt habe. 
Die „ſociale Stellung“ des Mannes iſt, ſofern er reich, außer Frage, 
feine perſoͤnliche dagegen ſieht ſehr in Frage bei allen denen, welche 
einiges Gedächtniß haben; als Präfident aber hat er die Regierung 
häufig durch Tactloſigkeiten compromittirt, und Reſpect wußte er ſich bis⸗ 
her ſo wenig bei ſeiner Partei oder bei der Oppoſition, wie in ſeinem 
Hauſe zu verſchaffen. Indeß, das ſteht nicht im Wege, daß Rouher 
ihn ganz geeignet zum Gehilfen findet. So lange die Kammer nicht 
befähigt ift, ſich ſelbſt einen Vertrauensmann zum Vorſitzenden zu wäh: 
len, muß ſie freilich in jeden Apfel beißen, gleichviel, ob er ſauer oder 
ſüß ſei, ſobald der Staats⸗Miniſter den Kaiſer zu gewinnen oder zu 
beherrſchen verſteht. Graf Walewski hat den Geſandtſchaftspoſten in 
Rom ausgeſchlagen, doch glaubt man, er würde fpäter den ihm ange⸗ 


Luſtreiſe nach Italien zu machen. 
[Mexicaniſches.] Ein Regierungs⸗Telegramm aus Algier von 


Saone mit 589 Oeſterreichern und 16 Franzoſen, fo wie die Nieore 
mit 1030 Oeſterreichern aus Mexico glücklich angelangt find; gleichzeitig 
traf in Oran der Aveyron mit 1891 Soldaten der Fremdenlegion ein. 
— Die Kabel⸗Depeſche, welche meldet, die Juariſten haͤtten den Aquä⸗ 
duct von Queretaro abgeſchnitten, wird hier als der Todesſtoß für 
Maximilian angeſehen, der nun nicht wehr nach Mexico zurück könne. 

[Der kaiſerliche Prinz) befindet ſich noch immer nicht auf dem 
Wege gänzlicher Beſſerung. 

[Diplomatiſches.] Fürſt Metternich, der gern feine Kukukseier 
in die Preſſe legt, hat jüngft eine eigenthümliche Erfahrung machen 
müſſen. Seine Verbindung mit dem öſterreichiſch⸗orleaniſtiſchen Geranten 
der „Patrie“, Hrn. Lebey, hatte ihm dieſes Blatt geöffnet, worauf ſich 
der Fürſt beeilte, eine Correſpondenz aus Bukareſt inſeriren zu laſſen, 
deren Verfaſſer, ein ehemaliger Secretär des Fürften Cuſa, feiner aller 
bochſten Protection genießt. In dieſem Artikel waren nun die Verhält⸗ 
niſſe des Landes und die des Fürſten Carl in der gräßlichſten Verzer⸗ 
rung dargeſtellt worden. Der Kaiſer erhielt von Hrn. Dreolle, dem 
Chef Redacteur des Blattes, der aber gegen dieſe auſtro⸗orleaniſtiſche 
Coalition ohnmächtig war, Mittheilung von dieſer Correſpondenz, und 
Marquis de Mouſtier erhielt alsbald Weisung, dem öſterreichiſchen Bot: 
ſchafter höflich, aber entſchieden bemerklich zu machen, er thäte beſſer, ſich 
weniger in franzöſiſche Preßverhaͤltniſſe einzumiſchen, wie ſich ja auch 
die franzöſiſche Regierung in keiner Weiſe mit denen des öͤſterreichiſchen 
Staates beſchäftige. Marquis de Mouſtier vollführte den Auftrag, 
Fürſt Metternich verſchluckte die Pille, ohne die Miene zu verziehen; 
bald darauf aber tauchten in Wiener Blättern von Paris aus inſpirirte 
Notizen auf, welche den bevorſtehenden Rücktritt Mouſtier's meldeten, 


find mit ihrem Einzuge beſchäftigt. Der herumliegende Park iſt eben⸗ 
falls beinahe ganz fertig; er besteht größtentheils aus grünen Angern, 
gruppenweiſe mit ſchönen hohen Bäumen beſetzt, aus anmuthigen Wie⸗ 
ſengründen und Blumenſtücken, aus Hügeln mit Gebüſch bewachſen, aus 
Felsblöcken von Waſſer umrauſcht, aus Fiſch⸗ und Ententeichen u. f. w. 
Wenn dabei auch Manches an den Park des alten Nicolai in Schöne⸗ 
berg bei Berlin erinnert, wo ebenſo künſtlich bereitete Dinge ſich zeigten 
und Tieck ſpöttiſcherweiſe am Eingange einen Zettel anklebte mit der 
hoͤflichen Bitte: die Berge nicht platt zu treten, auch keine Hunde laufen 
zu laſſen, die ſonſt die Seen austrinken möchten, und nicht unbeſcheiden 
die Felſen in die Taſche zu ſtecken — ſo iſt es immerhin viel, an der 
Stelle eines unlängft noch öden Exercier latzes einen freundlichen Luſt⸗ 
garten zu ſehen, deſſen nach allen Ecken hinlaufende Wege, Alleen und 
Fußſteige ſchon ſetzt von frohen, friedliebenden Menſchenkindern ſelten 
leer find und der anftatt der gewöhnlichen Ziergartenbauten die mannig⸗ 
faltigſten Proben ausländiſcher Architectur aufzuweiſen hat, wo man 
nicht blos die Lebensweiſen, Sitten, Gebrauche und Trachten der ver⸗ 
ſchiedenen Volker muſtern, ſondern auch die aus ihren eigenen Landes⸗ 
producten bereiteten Speiſen und Getränke koſten kann. 

Es iſt keineswegs unſere Abſicht, die neuen Anlagen des Mars⸗ 
feldes umſtändlich zu beſchreiben; nur einen allgemeinen Ueberblick wollen 
wir geben, können aber auch dieſen nur in einzelnen Zägen ergreifen 
und feſthalten. f 

Der Haupteingang iſt von der Jenabrücke her. An dieſe Brücke 
lehnt ſich das Gebäude mit den gewaltigen Dampfpumpen, welche das 
Seinewaſſer nach einem großen auf der Spitze des Trocadero gelegenen 
Behälter hinauftreiben, der es an den Park und Palaſt abliefert. Am 
Ufer der Seine iſt ein Hafen für die nautiſche Ausstellung und für das 
Anlanden der zu Waſſer kommenden Paſſagiere. Zwei auf beiden Sei⸗ 
ten der Jenabrücke durch den Kai hindurchführende Tunnel ſetzen den 
Hafen in Verbindung mit dem Park. Auf der rechten Seite, am Kai, 


befindet ſich der Bahnhof, welcher die Ausſtellung mit der Rundbahn! Palaſt herum erheben ſich zehn hohe badtfteinerne Schornſteine von eben 


1 


daß 


botenen Poſten doch annehmen. Vorläufig beabſichtigt er blos eine fi 


geſtern Abend meldet, daß im Hafen von Algier das Transportſchiff 


weil er ſeine Unfähigkeit zu ſehr an den Tag gelegt. Dies war die 
Rache des öſterreichiſchen Botſchafters. 

[Militäriſches.] Der Entwurf über die Reorganiſatſon der 
franzöſiſchen Arme ſtößt fortwährend auf großen Widerſtand in ganz 
Frankreich. Unter dieſen Umſtänden erregt die ſchon erwähnte Broſchüre 
eines franzöſiſchen Generals (es iſt der dem Kaiſer ſehr ergebene Ge: 
neral Trochu) Aufſehen. Derſelbe behauptet nämlich, Frankreich habe 
vollſtändig genug mit einer jährlichen Aushebung von 100,000 Mann, 
die fünf Jahre in der activen Armee und drei Jahre in der Reſerve 
bleiben würden. Es könnte damit 5⸗ bis 600,000 Mann ins Aus⸗ 
land ſenden. Für den Fall, daß ein allgemeiner Angriff gegen Frank⸗ 
reich ſtattfinden würde, genügt es ihm zufolge, alle alten Soldaten und 
die, welche nicht gedient und noch nicht ein gewiſſes Alter erreicht ha⸗ 
ben, unter die Waffen zu berufen. In Paris wird eine neue Kaſerne in der 
Nähe des Nordbahnhofes gebaut. Sie wird 1,600,000 Frs. koſten. 

[Schneider⸗Strike.] Die Schneider arbeiten täglich, wenn fie nicht 
per Stück bezahlt werden, 11 Stunden, und erhalten für jede Stunde 12 Sous 
(= 16 Cts.). Sie verlangen jetzt, per Stunde 15 Sous (= 75 Cts.) und 
dei Arbeit auf das Stück eine Erhöhung des Lohnes von 20 pCt. Unter 
anderen Detail⸗Forderungen verlangen fie, daß bei jedem Rock, der normal⸗ 
mäßig drei Taſchen enthalten muß, jede weitere Taſche ihnen mit 50 Cts. 
vergütigt werde. Eben ſo wollen ſie des zeitraubenden Anprobirens der 
Kleider enthoben ſein und verlangen, daß ihnen dieſelben gleich fertig zuge⸗ 
5 5 7 und nach dem Maße an einander geheftet zum Nähen vorgelegt 
werden. 

[Paßcontrole.] In Bezug auf einen das Paßcontrolweſen berühren ⸗ 
den Artikel der „Times“ ſagt der „Moniteur“: Für Fremde, die aus Län⸗ 
dern kommen, in denen mit Frankreich Reciprocität herrſcht, genügt zu einer 
Reife nach Paris ein Document, das die Idemität der Perſon feſtſtellt. 


Großbritannien. 


die Türken ſelbſt unmerklich als on zu machen. 
daß die Politik der auswärtigen? 


ich die Pforte jetzt zum feſten Freunde gemacht hat. Was Kreta 
12 Folgendes ſagen. Wenn in Kreta ein fremder Prinz 


Land ſelbſt an, und ich bin nicht gewiß, daß ſie nicht ein Vortheil n l 
eta. 


oder ſei im Begriff, es zu thun, und er wünſche zu willen, ob Ihrer Majeftät Regie⸗ 
rung bereit jei, ähnlichen Rath zu ertheilen. Die Antwort lautete, daß wir 
uns nicht berechtigt fühlten, unſerem Geſandten in Konstantinopel irgend eine 
ſolche Weiſung, ii geben; aber wenn die Türken aus freien Stücken in die 
Annectirung willigen ſollten, würden wir einen ernſten Widerſtand dagegen 
nicht für unſere Pflicht erachten. Rußland machte ähnliche 8 
erhielt dieſelbe Antwort. (Hört! Hört!) Ich weiß nicht, was die d iſche 
Regierung gethan hat, aber Rußland und Frankreich haben der Türkei ge⸗ 
rathen oder wollen ihr rathen, freiwillig die Annectirung zu geſtatten. Ihrer 
Majeſtät Regierung lehnt es ab, irgend einen Rath zu geben. Erſtens iſt es 
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Türkei ven guten Rath annehmen wird, und 
ich zweifle, ob die Annectirung zum Wohl der Inſelbewohner ausſchlagen 
würde. Wir wollen die Türken als Freunde behandeln, ihnen keinen Rath 
geben, der nicht Bu ihrem Vortheil wäre und ihnen vor Allem keine Politik 
fre les welche fie ſelbſt nicht zur Wahrung ihrer Souveränetätsrechte 
ür gut finden. 
Im Unterbaufe] zeigt Mr. Cor ry lerſter Lord der Admiralität) vor⸗ 
geſtern an, daß er im Comite aber die Flotten⸗Meuterei, Ball dieſelben Bes 
ſtimmungen über die Peitſchenſtrafe einſchalten werde, wie der Kriegs⸗ 
miniſter in der Armee⸗Bill. — Im Comite des ganzen Hauſes über die cas 
nadiſche Eiſenbahnanleihe beantragte Mr. Adderley eine Reſolution, 
welche das Schatzamt ermächtigt, 4 pCt. und nicht mehr Jutereſſen von einem 
3 Mill. Pid. St. nicht überſteigenden Capital zu garantiren, welches die Re⸗ 
gierung von Canada zur Anlegung einer Eisenbahn zwiſchen Quebec und 
Halifax aufzunehmen beabſichligt. Er ſei im Ganzen gegen Colonialgatantien 
und hoffe, daß dies die letzte ſei, der das Parlament ſeine Sanction 
len werde; aber fie ſei durch commercielle, politiſche und militäriſche Rück⸗ N 
ſichten unumgänglich geboten. Nach einer längeren Debatte wurde der Ans 
trag mit 247 gegen 67 Stimmen angenommen. — Im Comite über. die 
Meutereibill gab die ſchon bekannte neue Beſtimmung über die Peitſchen⸗ 
trafe Anlaß zu einer Discuſſton, in der die Maßregel ſowohl von den un: 

dingten Anhängern wie von den unbedingten Gegnern der „Katze“ bekämpft 
wird. Unter den Gegnern waren eben jo viele Miluärs wie unter den Ans 
bängern. Schließlich wurde der Vorſchlag des Kriegsminiſters mit 225 gegen 
131 Stimmen genehmigt. f 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] erwiderte Lord 

Stanley auf bie betreffende Frage, daß die Statuen der Plantagenets 
in der Abtei von Fonterrault in Frankreich nicht (wie Louis Napoleon zuge⸗ 


um Paris verbindet, und ein von dieſem Bahnhofe herkommender Schie⸗ 
nenweg läuft ganz um den Palaſt herum. Auf derſelben Seite erhebt 
fi) ein großes internationales Clubgebäude und weiter gegen Grenelle 
zu, in dem für Egypten angewieſenen Theil des Parks, eine genaue 
Nachbildung des Tempels von Dendera, im Centrum einer Gruppe 
mauriſcher Moſcheen, Kiosks und Paläfle. Höher hinauf, neben der 
Avenue de Suffren, flattern die Fahnen und Flaggen von allen Ländern 
der Welt und ſteigen die verſchiedenartigſten Bauwerke aus dem Boden 
empor. Oeſterreich, Portugal und Spanien, die Schweiz und Italien, 
Rußland und die Türkei, Perſien, China, Japan, die Regentſchaft von 
Tunis und das Königreich von Siam, England und Amerika, ſowie 
andere Länder verbauen hier bedeutende Summen in vergänglichen 
Sachen; ein buntes Gewühl von Werkleuten aller Nationen in ihrer 
Landestracht eilt und drängt ſich augenblicklich dei dieſen Arbeiten; es 
iſt wie ein verkehrtes Mintaturbild vom Thurmbau zu Babel. 

Links von der Jenabrücke bemerkt man eine Kirche, in welcher die 
katholiſchen Cultusgeräthſchaften ausgeſtellt werden ſollen; fie iſt aus gel⸗ 
ben Backſteinen gebaut und ihre Dächer bilden eine Muſterkarte von den 
verſchiedenen Arten der Bedachung mit glaſirten Ziegeln, bunten Schie⸗ 
fern und blankem Zink. Vor der Kirche, auf einem aus dem Waſſer 
eines Sees hervorragenden Felſen, befindet fi ein Leuchtthurm, aus 
Eiſen gebaut und 165 Fuß hoch. Rechts von der Kirche iſt die Werk⸗ 
ſtatt der Photoſculptur und dich! daneben eine Windmühle von eigen⸗ 
thümlicher Geſtalt. Auf dem Quai d' Orſay hat der priollegirte Photo⸗ 
graph der Ausſtellung, Pierre Petit, ein ſtattliches Haus für feine Ar⸗ 
beitswerkſtaͤtten. Nicht weit davon iſt ein geräumiges Theater. Auf der 
Seite der Militärſchule, in dem Theile des Parks, welcher der garten⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung vorbehalten iſt, hat man Tropfſteingrotten 
gebaut für die Anlage von zwei Aquarien, wovon eins mit Meerwaſſer. 
Dieſer unter der Aufſicht des Hrn. Barillet, Obergärtners der Stadt 
Paris, ausgeführte Blumengarten ſoll ein Wunder ſein. Um 


A habe) nach England übertragen, ſondern an on und Stelle bleiben wur. 
Der Kaiſer Napoleon ſei von der Königin Victoria, in Anbetracht der 


3 a Fonterrault und überhaupt in Frankreich kundgegebenen 5 gegen 


die Schenkung ſeines Verſprechens enthoben worden. adjtone 
ki eigt an, daß er am Montag den Schatzkanzler fragen werde, ob es in ber 
bſicht der Regierung liege, die Beſtimmungen der Reformbill abzuändern, 
ehe ſie das Haus feed dieſelben der Comiteberathung zu unterziehen; 
erner, ob er gewillt ſei, die am vorigen Dinstag citirten Actenſtücke über das 
auf directe Steuerzahlung zu gründende Stimmrecht vorzulegen. — Hierauf 
führten die Juden in Serbien und die Verſolgungen, denen ſie daſelbſt 
ausgeſetzt find, zu einer längeren Debatte, in der Lord Stanley ſchließlich 
bemerkte: Der Fürſt von Serbien ſei im Begriffe, Konſtantinopel zu beſuchen, 
und wenn die dortigen Juden ibm eine Denkſchrift zu Gunſten ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen überreichen wollten, werde dieſelbe vom britiſchen Geſandten 
nachträglich unterſtützt werden. Mr. Lapard benutzte dieſe Gelegenheit, 
um Zeugniß für die Duldſamkeit 13 Gerechtigkeitsliebe der Türken abzu⸗ 
legen. In Konſtantinopel — ſagt er — wo es viele Juden giebt, haben 
manche ſich zu großer Woblbabenbeit und Regierungsanſtellungen aufge⸗ 
Dobanienn Die großen Feinde der Juden in der Türkei find nicht die 

ohamedaner, ſondern die Chriſten; und ſie ſind es nicht aus Handelsneid, 
wie man geglaubt hat, ſondern aus Bi gotterie. Ich glaube, es wäre den 
Juden — in Griechenland zu leb n. Während der Charwoche müſſen 
die Juden ſich in ihre Wohnungen einſchließen; denn wenn ſie ſich auf der 
Straße zeigten, würden ſie Gefahr laufen, zerriſſen oder in einer anderen 
schrecklichen Weiſe umgebracht zu werden. Dies iſt ſogar in Smyrna der 

all, wo die chriſtliche Gemeinde die cipiliſirteſte des Orients iſt. n Jeru⸗ 
alem möüflen während der Charwoche die türkiſchen Truppen Ordnung halten 
und dafür ſorgen, daß die Katholiken und Griechen einander nicht die Hälie 
brechen. (Lachen.) Ueberall aber, wo es Juden giebt, nimmt der türkiſche 
Gemeinderath jüdiſche Mitglieder auf, und in gewiſſen Provinzen der Türkei 
find Juden, Ebriſten und Mohamedaner gleichmäßig vertreten. Hoffentlich 

wird die Verhandlung dieſes Abends bis nach dem Orient dringen une ſowohl 


die Griechen wie die Serben werden erfahren, daß ſie nicht au Unterſtaßung] 


rechnen dürfen, fo lange fie Andersdenkende verfolgen. (Hört! Hört!) — 
Schließlich wurde der iriſche Orangismus als gemeingefährlich zur Sprache 
gebracht. Sir W. Verner legte für den Orangismus eine Lanze ein, indem 
er bemerkte, daß er ihn ſeit 60 Jabren kenne und ſtolz darauf ſei, ihm anzu⸗ 
gehören. Sir H. Edwards erhob feine Stimme ebenfalls für die Oran⸗ 
giſten und behauptete, daß es im Haufe ehrenwerthe Gentlemen gebe, die mit 
den Feniern ſympathiſiren. Wegen dieſes unparlamentariſchen Ausfalles vom 
Sprecher zur Ordnung gerufen, leiſtete er Abbitte. 

[Vom Hofe.] Die Königin hielt geſtern eine Cour im Buckingham; 
Palaſt ab. Der Zuſtand der Prinzeſſin von Wales ſchreitet einer 
langſamen Beſſerung entgegen, die Anſchwellungen nehmen ab, ebenſo 
die Schlaflofigkeit. 

[In Cork! haben in den letzten Tagen wiederum feniſche Umtriebe 
ſtattgefunden. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Welche Dimen⸗ 
fionen. die Auswanderung in Folge der letzten Unruhen annimmt, iſt 
aus der Angabe zu erſehen, daß in den letzten Tagen aus der Um⸗ 
gegend von Cork allein über 300 junge Leute nach Amerika abgingen. 

[Freiſprechung des Gouverneur Eyre] Die el e Verhand⸗ 
lung vor den kleinen Aſſiſen in Drayton gegen den früheren Gouverneur 
von Jamaica hat geſtern nach ſiebenſtündiger Vertheidigungsrede des Anwalts 
für den Verklagten, Mr. Giffard, mit der Zurückveiſung der Klage von Sei⸗ 
ten der Bank der Friedensrichter geendet. Der Vertheidiger, welcher von vorn⸗ 
herein von dem Standpunkte ausging, ſich nicht auf Rechtsfragen einzulaſſen, 
ſondern lediglich auf Facta zu beſchränken, hob in ſeinem ganzen Vortrage 
hauptſächlich die Nützlichkeit und Nothwendigkeit des Verfahrens gegen Mr. 
Gordon hervor, und das Reſultat war (bei der Zuſammenſetzung des Gerichts⸗ 
hofes aus 1 des Rechts nicht beſonders kundigen eden een 


die das Amt als eine Art Ehrenamt bekleiden und, wenn nicht perſönliche 


Freunde, doch Gelinnu ale Nel des Angeklagten waren) — vit anders 
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race des Provoſt⸗Marſchalls Ramſay in Jamaica hin, der 
denſelben Herd len bon einer aus Pflanzern, ſeinen natürlichen Partei⸗ 
Fache, N Richterbank ebenfalls dem Schickſal 1 vor einem 
eſchworenengerichte ſich berantworten u müſſen. Der Schluß der Verthei⸗ 
digungsrede Mr. Giffards, wie die Erklärung 125 Gerichtshofes wurden von 
dem zahlreichen ariſtokratiſchen Publikum mit einem Applaus empfangen, der 
mehr an ein Theater als an ein Gerichtslocal erinnerte und die Rückkehr des 
freigeſprochenen Angeklagten nach Alderley Hall ſtellte einen wabren Triumph⸗ 
1 dar. Es iſt unter ſolchen Umſtänpen leicht erklärlich, daß die Ri der 
eralen Partei in den Ausruf ausbricht: Hier ſei die Veranlaſſun uchen, 
warum Mr. Eyre die Pro edur vor den Gutsbeſitzern im Market Drayton 
der Verhandlung vor dem rechtskundigen Sir Thomas Henry in Bow Street 


vorgezogen babe. 
Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 2. April. [Tagesbericht.] 

* [Bon den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 4. April, erwähnen wir nur folgende als 
von hervorragender Wichtigkeit: 

1) Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten mögen folgenden Be: 
ſchlüſſen zuſtimmen: 1) daß die Gehalte der an den höheren Lehr⸗An⸗ 
ſtalten Ee, für die facultas docendi geprüften Lehrer vom 
1. April d. J. ab in derjenigen Höhe, wie fie die Nachweisung A. auf: 
zeigt, feſtgeſetzt reſp. aufgebeſſert werden; — 2) daß das Schulgeld an 
den vier jetzt vorhandenen höheren Lehr: ⸗Anſtalten, ausſchließlich der mit 
ihnen verbundenen Vorbereitungsſchulen, für die männliche Jugend von 
1 Thlr. 10 Sgr. (reſp. 1 Thlr. 12 ½ Sgr. inel. Turngeld) auf 1 Thlr. 
20 Sgr. monatlich incl. des Turngeldes bei Einheimiſchen und um 
den gleichen Betrag bei Auswärtigen erhöht werde. 


In den Motiven ſagt der Magiſtrat: „Daß diejenigen Gehalts⸗Ver⸗ 
7 ee ee a Eee ee der Lehrer an unſeren hö höheren 1 Unterrichts⸗Anſtalten, welche ſeit 


vielen Triebwerken, aus welchen vermittelſt Röhren, die in unterirdiſchen 
Gängen liegen, der Dampf herkommt und ſich an die in der großen 
Palaſthalle aufgeſtellten Maſchinen vertheilt. 

In ſeinem äußeren Umriß bildet der Palaſt eine Art Ellipſe, beſte⸗ 
hend aus zwei Halbperipherien von gleichem Radius (190 Meter), die 
durch zwei grade Linien, jede 110 Meter lang, miteinander verbunden 
find. Dieſe elliptiſche Geſtalt des Gebäudes, wobei die Linien jeden 
Augenblick durch Curven gebrochen werden, läßt von den coloſſalen Ver: 
haltniſſen deſſelben keinen Maßſtab gewinnen; nur an einer Stelle kann 
man durch und durch ſehen, namlich in der kleinen, mit der Seine parallel 
laufenden Achſe, die in einer Länge von 380 Meter eine Reihe ſymme⸗ 
triſcher Thüren bildet. Concentriſche Gallerien theilen es inwendig in 
acht beſondere Zonen, welche den acht Gruppen der darin aufgeſtellten 
Producte entſprechen. Ein freier zu einem Garten umgeſchaffener Raum 
nimmt den mittelſten Theil der Ellipſe ein. Dieſer kleine Centralgarten 
iſt allerliebſt angelegt und alle Theile ſeines Umfanges find mit Ge⸗ 
ſchmack benutzt und luxuriös verziert. Man kann ihn auch beinahe als 
einen botaniſchen Garten anſehen, fo viele ſeltene Arten von Bäumen 
und Gebüſchen hat man aus allen Weltgegenden zuſammengepflanzt. 
Mehrere Springbrunnen machen ihn kühl und friſch; er ſollte auch, nach 
Art antiker Theater, mit einem ungeheuren Segeltuch überſpannt und 
111 0 Sonnengluth geſchützt werden, was man aber aufgegeben zu 
aben ſcheint. 

Eirculationswege begleiten den Lauf jeder Galler e und führen fo 
den Beſucher durch die gleichartigen Producte aller Völker; fie kreulen 
fh mit 16 Strahlenwegen, die in gerader Linje von dem Binnengarten 
nach dem Außenpark hingehen und ſo die ganze Production der aus⸗ 

en Nationalitäten abgeſondert beſichtigen laſſen. 

Hinſichtlich der Bauweiſe und der äſthetiſchen Auffaſſung des Palaſtes 
dann man denſelben in drei Theile abtheilen. Die erſte Abtheilung, 
von den zwei dem Centrum am nächſten liegenden Gallerien gebildet, 

dee Werte der Kunſt und Archäologie. Die zweite n 
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ſo gedenken wir vom 1. Januar 1869 


8 Se u . 
951 
dem im Jahre 1864 aufgeſtellten Lehrerbeſoldungs⸗Etat realiſirt wurden, im 
Hinblick auf die Zeitumſtände noch nicht ausreichende waren, iſt zweifellos; 
beſonders haben die ausgeſprochenen Wünſche der Stadtverordneten⸗ Verſamm⸗ 
lung, ſowie die inzwiſchen vom Staate proponirten i e fäße, deren 
Anbahnung derſelbe theilweiſe in Angriff genommen hat, darauf hingewieſen. 
Diejenigen Gehaltsſtufen, welche der Staat als Normen hingeſtellt hat, wer⸗ 
den aber nur in einer allmäligen Erhöhung zu erreichen jein, und die Staats 
Behörden haben ſie ausdrücklich als ſolche bezeichnet, welche durch allmälige 
Annäherung nach Maßgabe der verfügbaren Mittel erreicht werden ſollen. 
In dieſem Sinne gedenken wir ebenfalls mit der Aufbeſſerung der Gehalte 
74 = fa geen Bat eine ſolche vor, welche Dab April d. J. 
zu beginnen hat. ie die Nachweiſung A, beia t, wird dieſelbe die mme 
don 4700 Thlrn. erfordern. 2 har Su 
„Wir find aber bei dieſer Veranlaſſung wieder auf den früheren Plan, bei 
dem Lehrer⸗Beſoldungs⸗Etat die geſammten ſtädtiſchen Lehrer dieſer Kategorie 
in eine auf deren Anciennität gegründete Rangordnung zu bringen, zurückge⸗ 
kommen, indem wir uns zugleich der Hoffnung hingeben, daß demſelben jetzt 
an der entſcheidenden Stelle eine günſtigere Aufnahme zu Theil werden dürfte. 
Sollte der bereits früher mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung vereinbarte 
Grundſatz, wonach ſämmtliche Lehrer der höheren Lehranstalten. wie die Lehrer 
einer Anftalt in Bezug auf den Gehalt angeſeben werden, Billigung finden 
und ein darauf gegründeter Beſoldungs⸗Etat höheren Orts genehmigt werden, 
1 rg Jae 5e es der 
welche ſie derjenigen e, welche der 
9 1 5 mai 14 . 9 8 mehr genähert Iperben würden. Dieſe 
weitere Erböhung, € der Nachweis B. de die ferner 
77 95 Shen. 8 aufzeigt, würde die fernere Summe 
„Wenn wir zugleich der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorſchlagen, eine 
Erhöhung des Schulgeldes an den N Unterrichts⸗Anſtalten — monatlich 
Sieben Silbergroſchen und Sechs Pfennige, vom 1. April d. 
ab, eintreten zu laſſen, ſo hat uns 


Gehalte eintreten zu laſſen, 


zu dieſem Beihluffe zunächſt die Erpagung 
Mia daß es uns dem Princip der Gerechtigkeit zu entſprechen ſcheint, die 

ittel, welche die e der Gehälter der an den höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten angeſtellten Lehrer, ſowie überhaupt Erhaltung und Förderung der 
hoheren Unterrichts⸗Anſtalten erheiſchen, nicht in bedeutend höherem Maße, 
als es gegenwärtig durch den Kämmereizuſchuß geſchieht, durch eine die 
Geſammibevölkerung treffende Steuer, ſondern vorzugswe ſe durch die⸗ 


jenigen aufgebracht zu feben, welche ſich jener Anſtalten aus freiem Ermeſſen M 


bedienen und für ihre Söhne eine höhere Ausbildung, als die Volksſchulen 
gewähren, beanſpruchen und wählen. In Bezug auf das Maß der propo⸗ 
nirten Schulgelderhöhung ergiebt die Nachweiſung G., daß ſelbſt in minder 
bedeutenden Städten des Vaterlandes auf den höheren Lehranſtalten ein 
größeres Schulgeld, als bisher bei uns üblich, gezahlt worden iſt, und wir 
ſind der Meinung, daß ſeibſt ein höherer Schulgeldſatz, als der vorgeſchlagene, 
noch als ein billiger würde erſcheinen müſſen, im Hinblick auf das, was dieſe 
Anſtalten bieten und leisten, ſowie auf die Beträge, welche der Privatunter: 
richt erfordert. Es würde daher gerechtfertigt geweſen fein, bei der Erhöhung 
des Schulgeldes noch weiter . greifen und ſchon jetzt einen Schulgeldſatz von 
etwa zwei Thaler monatlich, wie dies die ſtädtiſche 3 
als angänglich anerkannt hat, in Vorſchlag zu bringen. Wir haben es jedoch 
vorgezogen, auch hierin allmälig vorzugehen und mit einer geringeren Erhö⸗ 
bung zu beginnen, indem wir die Erörterung der Frage, ob und wie eine 
weitere Erhöhung des Schulgeldſatzes einzutreten habe, dem Zeitpunkte boriu: 
behalten gedenken, in welchem eine weitere Aufbeſſerung der Gehälter zu be⸗ 
ſchließen Mi ein wird und die beiden neuen 3 das Johannes⸗Gymnaſium 
vg Realſchule am Nitolai Stadtgraben Nr. 5, ihrer Eröffnung entgegen⸗ 
ge 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt nach ſehr eingehender Dis⸗ 
euffion, in der die Geſichtspunkte für Antrag 2 nach allen Seiten hin 
erwogen worden, der Verſammlung: 1) den Antrag 1 des Magiſtrats 
zu genehmigen und die Petition der Schullehrer an verſchiedenen höheren A 
Anſtalten um Gleichſtellung in den Gehältern mit denen der Lehrer am 
katholiſchen Gymnaſtum für erledigt zu erklären; 2) den Antrag 2 des 
Magiſtrats um Erhöhung des Schulgeldes von 7 Sgr. monatlich 
ebenfalls zu genehmigen, daran aber die Erklärung zu knüpfen, daß 
Magiſtrat in Erwägung ziehen möge: „ob die bei Eröffnung der 
neuen höheren Unterrichts⸗Anſtalten nothwendig werdende Vermehrung 
der Mittel für die höheren Lehr⸗Anſtalten nicht in anderer Weiſe, als 
durch eine neue Erhöhung des Schulgeldes zu erzielen ſei“. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung von 2405 Thlr. 4 Sgr. 
5 Pf. Mehrausgaben bei der Verwaltung des Armenhauſes pro 
1866. — Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung, 
wünſcht aber, daß dem Magiſtrat bemerklich gemacht werde, daß die 
Bewilligung mehrerer der aufgeführten Ausgaben vorher hätte 
nachgeſucht werden ſollen 

3) Bekanntlich hat vor Kurzem die Stadtoerordneten-Verſammlung 
die vom Magiſtrat dem Herrn Schacher zugeſagte Entſchädigung von 
2000 Thlr. für die vorzeitige Auflöfung feines Miethsvertrages — nicht 
bewilligt. Es if demgemäß nach den Beſtimmungen der Städteordnung]! 
eine gemiſchte Commiſſion zuſammengetreten, um einen Ausgleich der 
Differenzen herbeizufuͤhten. Die Commiſſion giebt nun nach eingehender | © 
Berathung folgende mottvirte Erklarung ab: a) daß es zwar für den 
Magistrat im vorliegenden Falle nicht abſolut unthunlich war, vor dem 
definitiven Abſchluß mit ꝛc. Schacher die geſetzlich vorgeſchriebene Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtoerordneten⸗Verſammlung einzuholen, und daß bei 
Innehaltung dieſes Verfahrens das Intereſſe der Stadt möglicherweiſe 
durch eine Reduction des Abſtandsgeldes beſſer gewahrt worden wäre; 
b) daß hierin aber kein genügender Grund fei, die nachträgliche Zuſtim⸗ 
mung zu dem Abkommen mit Schacher und dem Arrangement mit 
der Sparkaſſe zu verweigern, daß es ſich vielmehr empfehlen würde, 
daß die Verſammlung biefe Genehmigung unter Abgabe einer dem Wo: 
tum sub a) entſprechenden Erklärung erthelle. — Die vereinigten Grund⸗ 
eigenthumd- und Finanz- und Steuer⸗Commiſſionen, denen dieſe Ange: 


beſteht aus vier Gallerien und drei 2 EEE FREENET SE VE ET ae U TEE ET TEE Tee Zwiſchengängen; fie 
begreift die für die Perfon und Wohnung gearbeiteten Gegenſtände, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Vorhänge, Bronzen ꝛc., ihre Fabrikationsſchaͤtze 
und ihre künſtleriſchen Eigenſchaften und die Anwendungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt auf die praktiſchen Dinge des geiſtigen Lebens. Die 
dritte und letzte Abtheilung des Palaſtes beſteht aus drei Gallerien, von 
weichen die mittelfte, für die Werkzeuge und Arbeitsarten der gewöhn⸗ 
lichen Gewerbe beſtimmt, ein 1210 Meter langes Ringgewoͤlbe bildet; 
die beiden Seitengallerien ſind den Rohproducten der Extractiv⸗ Induſtrien 
und den Nahrungsmiteln angewieſen. Alle drei find nach einem neuen 
Syſtem aus Eiſenblech gebaut; die mittelſte iſt mit Zink und Glas ge⸗ 
deckt, die beiden anderen haben eine Bedachung von Eiſenblech. Die 
Gallerie der Nahrungsmittel erſtreckt ſich in der Länge von beinahe 
einer Viertelmeile; fie iſt in eine Menge kleiner Eßbuden, Garküchen, 
Schenken und Keller abgetheilt, die um ſich her, wie in einem Lager, 
Tiſche, Stühle, Bänke nebſt anderen Vorrichtungen haben und bis Mit⸗ 
ternacht offen bleiben ſollen. 

Es iſt zu bemerken, daß zwiſchen dieſer Klaſſenordnung und der 
materiellen Wichtigkeit der verschiedenen Abtheilungen eine enge Be⸗ 
ziehung exiſtirt; je nachdem man ſich vom Centrum entfernt, wächſt in 
jeder Ablhelung die Anzahl und Anhäufung der ausgeſtellten Producte, 
was vollkommen übereinſtimmt mit der Anlage der concentriſchen Gal⸗ 
lerien, deren Ausdehnung nach der Außenſeite des Palaſtes hin allmälig 
zunimmt. Von der Peripherie nach dem Centrum hat man das leben⸗ 
dige Bild der menſchlichen Thätigkeit und Betriebſamkelt, die ſich ſtufen⸗ 
weiſe von den leiblichen Bedürfniſſen zu den geiſtigen Anſprüchen erhebt. 
Dieſer Plan iſt unstreitig ſchöͤn und löblich gedacht, die architectoniſche 
Ausführung aber ſteht damit nicht auf gleicher Höhe. Bei der erſten 
Abtheilung des Palafled iſt der Raum auffallend winzig. An der 
zweiten Abtheilung vermißt man eigentliche Größe. Das prachtvolle 
Ganze der reichen und koſtbaren Producte, die fi) daſelbſt aufgeſtellt 
finden, erſtickt unter den allzu miedrigen und allzu ee es 


* 


jeden Kirchhof geſtellten Bedingungen entſpricht. — Außer dem oben ange⸗ 
gebenen Terrain des ꝛc. Henning ſind uns noch 2 Angebote gemacht, und 


1) den früheren 
Anträgen des Magiſtrats (Bewilligung der Entſchädigung von 2000 
Thlr. ꝛc. ꝛc.) die nachträgliche Zuſtimmug zu ertheilen: 2) dabei zu er⸗ 
klären, daß es für den Magiſtrat im vorliegenden Falle nicht abſolut 
unthunlich war, vor dem definitiven Abſchluß mit Schacher die geſetzlich 
vorgeſchriebene Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung einzu⸗ 
holen, und daß bei Innehaltung dieſes Verfahrens das Intereſſe der 
Stadt moͤglicherweiſe durch eine Reduction des Abſtandgeldes beſſer ge⸗ 
wahrt worden wäre. 

4) Magiſtrat beantragt den Ankauf von 105 Morgen 129 Quadrat⸗ 
Ruthen Terrain der Erbſcholtiſei zu Gräbſchen für 44,429 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. zur Anlegung eines großen Communal⸗ Kirchhofes. — 
Der Magiſtrat ſagt in ſeinen Motiven: 

„In dem Beſchluß vom 31. October 1866 hatte uns die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung bereits aufgefordert, 

mit der Erwerbung von Grundftüden, welche ſich zu großen Communal⸗ 
e e eignen, entfernt von der Stadt, ſobald als müglich energiſch vor⸗ 


zuge 
en Beſchluſſe waren wir in Anerkenntniß ſeiner Bedeutung für die 
Stadt gern beigetreten und hatten ſeitdem unabläſſig unſer Augenmerk auf 
den Erwerb geeigneter Grundflächen gerichtet. 


legenheit zur Begutachtung vorgelegen hat, empfehlen: 


ſetzungen jedes Ankaufs zu dem gedachten Zwecke ſtellten wir an uns ſelbſt 
die Anforderung einmal, daß das Terrain fo entfernt von der Stadt ift, daß 
eine Ausdehnung der Stadt bis zu demſelben nicht im Bereiche der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit liegt; zweitens, daß eine Vergrößerung des Terrains möglich iſt, 
drittens, daß der Abfluß von demſelben nicht 1 der Stadt zu geht, und 


J. U viertens, daß der Untergrund ꝛc. den von den e Staatsbehörden an 


zwar das eine durch Herrn Eccleſiaſten Kutta zum Ankauf des der Wi an 
Otto gehörigen Bauerguts Nr. 99 zu Klein⸗Mochbern und das zweit 
von dem Kaufmann Redmann zum Ankauf des dem 8 geh 
Terrains auf Gräbſchner Territorium. Das der Wittwe O 
Bauergut iſt 74 Morgen groß, der Preis für daſſelbe iſt auf 375 


igen 
Ta Nic 
lr. pro 
orgen von ꝛc. Kutta angegeben. Wir find indeß wegen dieſes Terrains 
nicht weiter mit der Bejigerin in Unterhandlung gelte, weil daſſelbe ſeinen 
Abfluß nach der Stadt reſp. Viehweide zu hat, weil vafjelbe ferner eine 
Vergrößerung vorausſichtlich nicht zuläßt, und weil der Untergrund deſſelben 
ein ſtrenger Lebm iſt, alſo zur Anlegung von Gräbern ſich ſchlecht eignet. 
Das dem x. Langer gehörige Territorium hat eine ungefähre Größe von 
einigen 90 Morgen und liegt dieſſeits des Dorfes Gräbſchen gleich hinter 
der Siebenhufener Feldmark Da die Stadtgemeinde wahrſcheinlich in nicht 
zu langer Zeit bis Gräbſchen mit ihren Vorſtädten dringen wird, ſo würde 
ein auf der ken Flache angelegter Kirchhof ſehr bald mitten unter 
elben Uebelſtände 00 wieder hervortreten, welche wir jetzt 

beſeitigen wollen. Außerdem hat dieſes Terrain gleich dem Otto'ſchen ſeinen 
Abfluß nach der Stadt zu und wie eine Localbeſichtigun 1 . Bi einen 


Häuſern liegen, di 


lehmigen Untergrund mit ſehr hoch ſtehendem Grundwaſſer. reis für 
dieſes Terrain — uns durchſchnittlich auf 500 Thlr. pro Mord 5 ezeichnet. 
Von den uns zum Verkauf offerirten Terrains erſcheint uns daher das 
ning'ſche das einzig geeignete Terrain zu fein, Daſſelbe liegt hinter dem 
Dorfe Gräbſchen, alſo außerhalb der wahrſcheinlichen Ausdehnung unſerer 
Stadt, hat ſeinen Abfluß nach der Lohe und läßt ſpäter nach den Dominial⸗ 
Ländereien eine Vergrößerung zu. Die Grundverhältniſſe ſind nach den unter 
den ungünſtigen Witterungs⸗Verzältniſſen vorgenommenen eee 
we großen Theil ſehr günſtig oder laſſen durch kleine Arbeiten, nament a. 
ufwerfen der Entwäſſerungsgräben an der Dominialgrenze und reſp. Ans 

legung eines Abflußgrabens in dem Keſſel in der kleineren e, ſich im 

Allgemeinen günſtig geſtalten. Wir ſind daher der Anſicht, daß die uns von 
ꝛc. Henning gemachte Yale für a 77. durchaus annehmbar iſt. Schwie⸗ 
rigkeiten wird anfangs nur 
Gräbſchener Weg wegen Taue dale 
Uebelſtande wird indeß ſchon in der nächsten Zeit von uns abgeholfen werden, 
indem wir der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der nächſten Zeit eine Vor⸗ 
lage behufs Ausführung einer Chauſſee von hier nach Gräbſchen zugehen 
zu laſſen beabſichtigen. — Was den von Henning geforderten Preis von 
425 Thlrn. pro Morgen betrifft, jo können wir denſelben keineswegs zu hoch 
nennen, da ſchon vor langen Jahren die Freiburger Eiſenbahn in Hl 
höhere Preiſe bezahlt hat und ger in den letzten Jahren der Wer 
Grund und Bodens in dortiger Gegend bedeutend geſtiegen iſt. Die Z mg 
wird dem l Sn entnommen werden müſſen, und bemerken w 
wegen der nach 4 Jahren zu zahlenden Summe ſchon hier, daß wir 15 
1 derſelben eine Beräuberung einzelner unſerer außerhalb 
des eichbilves der Stadt liegenden Grundſtücke in Ausſicht ge⸗ 
nommen haben“ ꝛc. ꝛc. 


— 5 En Kirchhofe bieten, da der 
e 


Die vereinigten Kirchen⸗ und Finanz⸗Commiſſionen empfehlen die 


Annahme des magiſtratualiſchen Antrages in allen ſeinen Theilen. A 


Die Diätenfrage) Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir don 
zuverläſſiger Seite hören, iſt in den Arbeiterkreiſen Breslau's eine en 
angeregt worden, um einen 
beiden Abgeordneten Breslau's während der 

Diäten Aueh werden ſollen.“ — Hier iſt nichts davon bekannt. enn die 
beiden Abgeordneten Breslau's Diäten verlangen, was nicht der N iſt, 55 
würden nicht blos die Arbeiter, ſondern auch die übrigen Klaſſen der Bed 
kerung mit Leichtigkeit die Diäten aufbringen. Die beiden Abgeordneten ſind 
nicht Vertreter der Arbeiterkreiſe, ſondern der geſammten Bevölkerung. 

a. [Auszeichnungen.] Den Damen, welche bei den 7 2 
thätigkeits⸗ und Unterſtützungs⸗Comite's zur Pflege der Verwundeten t 
waren, find von den reſp. Vorſtänden ſehr ſinnige Andenken an die g 


Fond e aus w er den 
auer der Reichstags Gar 


jame ſchöne Thätigkeit verehrt worden, 
bänder, welche in weißem Felde das rothe Johanniterkreuz tragen. 3 
ſind mit ſehr ſinnigen Sprüchen berfehen, unter denen wir auch einen la 

niſchen bemerkten: „Vietorem laesum vietumque curavimus hostem.““ — 
Nachdem der äußerſte Termin zu Meldungen derjenigen, die laut Statut 4 
das Erinnerungskreuz für Nichtcombattanten Anſpruch haben, verſtrichen 

1. April), wird die Vertheilung dieſer Auszeichnungen binnen Kurzem er⸗ 
wartet, zumal ſie nicht, wie allgemein angenommen, gleichzeitig mit dem 


und es iſt zu befürchten, daß dieſe zweite Abtheilung, vielleicht die PR 


trächtlichſte, wenn nicht die erſte und vornehmſte des Kunſtfleißes der 


Völker, im Uebermaß das Ausſehen eines Bazars darbietet, und daß 
längs ihrer in der Hoͤhe und Breite gleichmäßig beſchränkten Gänge der 
Beſucher bei aller Mannigfaltigkeit der Gegenflände ſich einſam, müde 
und gelangweilt fühlt. Was die große Palaſthalle betrifft, in deren 
Knochengerüſt 7000 Tonnen Eiſen aufgegangen ſind und wo die Ma⸗ 
ſchinen aller Art und die Arbeiter aller Länder vor den Augen des 
Publikums arbeiten ſollen, ſo hat man ſie ohne Zweifel nach Verhält⸗ 


Als nothwendige Voraus⸗ 


en⸗ 


Es ſind meiſt Broſchen * Am. 


niß ihrer lärmenden Belebtheit geräumig angelegt, zu geräumig vielleicht 


nicht an und für ſich, ſondern im Vergleich ni = anderen Gallerien, 
die fie hinter fi verbirgt und fo zu ſagen erdrü 

Der Anblick der großen Palaſthalle mit ihren 85 Dachſtühlen ſtimmt 
ſehr zu der Herbheit und fatalen Nothwendigkeit der materiellen Arbeit, 
welche dieſer Gallerie gewidmet iſt; allein man muß bedauern, daß ſie 
von außen für den Blick ganz und gar der Palaſt iſt und ihm ſo ihren 
architectoniſchen Charakter mittheilt. Nicht ohne Grund hat man daher 
dem Gebäude ſchon das plump Materielle vorgeworfen und die Pariſer, 
die von öffentlichen Dingen gewöhnlich nur ſprechen, um fie ſarkaſſiſch 
durchzuhecheln, pflegen es mit einem umgekehrten Kochkeſſel 2 
(D. A 


In der preußiſchen Abtheilung der Ausſtellung herrſcht 
Beſorgniß Uber das Schickſal eines hoͤchſt werthv 285 eee 
ſtandes. coloſſale Bochumer G Gußſtahlglocke, 10 10 

30,000 Pfd. ſchwer, iſt nämlich wegen ihres ungebäührlichen 7 — gen 


umgeſtülpten Schachtel voll Spielzeug zu vergleichen. 


Paris, 22. März 


Umfanges unterwegs arretirt worden, 
Transport a eſtatteten. Wie wir eben bernehmen, Rn indeſſen die 
Rbeiniſche Eiſen bahn ſich veranlaßt geſehen, den Waggon mit der Glocke durch 
eine bejondere Locomotide und unter bejonderen Vorſichtsmaßregeln der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nordbahn zuzuführen, da beide Bahnen die Ueb 
porks zugeſichert hatten. Die Glocke ſollte urſprünglich noch größer im 
meſſer gegoſſen werden, mußte ſich indeſſen der zuläſſigen Marimal:Grö 
d.e eisenbahn polizeilich we war, accomodiren. 


weil die Fahrbahnen der Tunnels 


ernahme des Trans⸗ 
Gr 


uß breit und E - 
den * 


* 


chaffenheit bekannt iſt. Dieſm 


8 
* 


23 


e 


Louiſenorden am Königs Geburtstage erfolgte. Die Militärbeamten, welche] Saale. ein geiftlihes Concert veranſtaltet, welches mit der Concert⸗Ouperture 
im Felde waren, zn das Kreuz am weißen Bande mit ſchwarz⸗gelbem „Michel Angelo“ von Niels W. Gade eröffnet wurde. Die unter Leitung | Geſchäft 
Rande zum Theil bereits erhalten. a des Hrn. Muſik⸗Director Elger ſtehende Kapelle führte (unter Mitwirkung 
—*® Jubiläum.] Geſtern feierte der Stationsvorſteher der Nieder⸗ hieſiger Dilettanten) das Muſikſtück recht präcis aus und verdiente die Leiſtung 
. ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Herr Bulzner zu Halbau, das 25jährige alle Anerkennung. Ihr folgte unter Leitung des Vereins⸗Dirigenten, Hrn. i⸗ 
| Dienftjubiläum. Derſelbe ſtand 12 Jahre beim 6. Pionnier⸗Bataillon und Cantor Bormann, endelsſohns meiſterhafte Compoſition, Pſalm 42, „Wie ſchen Stoffe blieben ungeachtet des ermäßigten Zolles vernachläſſigt. Das 
} 


iſt feit 13 Jahren im fönigl, Eiſenbahndienſte angeſtellt. Der Ehrentag des der Hirſch ſchreit“, in welcher wir namentlich die Ausführung der Fuge am 
Herrn Pulzner, welcher ſich durch ſein amtliches und privates Wirken allge⸗ 
meine Hochachtung erworben, wurde im engeren Kreiſe feſtlich begangen. 
N ubiläum.] Am geſtrigen Tage waren es 25 Jahre, daß der Be⸗ 
ſtzter des Hotels zur goldenen Gans, Herr Heinemann, die Gaſtwirthſchaft 
li anfing und mithin ein Vierteljahrhundert die Pflichten des Wirths erfüllt 
28 hat. Zu dieſem Gedenktage hatten ihm ſowohl ſeine Gäfte, wie ſein Ge⸗ 
ſchaftsperſonal verſchiedene Ueberraſchungen bereitet. Letzteres verehrte ihm 
einen ſilhernen Pokal mit entſprechender Inſchriſt; jene weibten ihm neben 
»Eceeeinem koſtbaren Bouquet, welches die Mittagstafel zierte, ein nettes Gedicht 
And ſorgten für Tafelmuſik. Die Mittagstafel war aus Anlaß des feitlichen 
aa Eur, e er als ſonſt beſucht. Auf den Jubilar wurden mehrfache Toaſte 
ausgebracht. 8 
1 — [MWohlthätiges.] Die Sander⸗Stiftung für biefige evangeliſche 
TLehrer⸗Wittwen, aus Anlaß des Sanderſchen Jubiläums gegründet, hat ihr 
— Capital, das in Breslauer Stadt- Obligationen angelegt iſt, nunmehr auf 
750 Thlr. gebracht. Nächſt dem diesjährigen Ertrage von 30 Thalern iſt im 
abgelaufenen Jahre von Seiten der evangel. Lehrer noch ein Zuſchuß von 
N 13 Thlen, 6 Sgr. zu baldiger Unterſtützung der betreffenden Wittwen übers 
* wieſen worden. Demnach werden am 10. April, dem ſtatutenmäßigen Ge⸗ 
85 denktage zu Ehren des Stifters, 43 Thlr. 6 Sgr. vertheilt werden. Möge 
N das 1 dieſer wohlthätigen Unternehmung weitere Nachahmung finden. 
* + [Der Verein Breslauer Aerzte), der alle 14 Tage des Donners ⸗ 
aags im Café restaurant eine Verſammlung abhielt, hat ſich in der vergan⸗ 
2 fell a Woche aufgelöſt. Der aus 81 Thlrn. noch vorhandene Vaarbeſtand 
—.— 8 des Vorſtandes zu einem milden Zwecke verausgabt 
werden. 
5 * [Un der äußern Promenade! und zwar vom Stadtgerichts⸗Gebäude 
gan bis zum Nikolaithore wird gegenwärtig eine zweite Baumreihe von juns 
I Platanen (Platanus oceidentalis L.) angepflanzt, welche aus der Baum: 


Schluß lobend erwähnen müſſen. Hierauf trug Hr. Lehrer Jeltſch Jun. eine 
Arie aus „Paulus“ ſehr befriedigend vor. Die Aufführung der beiden fol⸗ 
enden Piecen „Ave Maria“ von Putſch (a capella), ſowie den 150. Pſalm 
für gemiſchten Chor und Orcheſter von Berner, erfolgte ſowohl von Seiten 
der Chöre wie des Orcheſters mit großer Sorgfalt, ſo daß wir im Allgemeinen 
uns über das Concert recht zufriedengeſtellt äußern können. — Geſtern Abend 
fand auf der Bober⸗(Nepomuk⸗) Brücke ein Streit zwiſchen jungen, ſich dort 
begegnenden Leuten (Bauernſöhnen aus Grunau und einem Hirſchberger) ſtatt, 
welcher wieder einmal Zeugniß von großer Brutalität ablegte. Man erzählt 
mir, daß ein Heimkehrender auf benannter Brücke mehreren angetrunkenen 
und ſingenden Landleuten begegnete, die ihn „anſtießen“, wodurch ſich alsbald 
ein Streit entſpann, bei welchem einer der Berauſchten dem Gemißhandelten 
mehrere Meſſerſtiche, andere ihm über den Kopf ſo gefährliche Hiebe verſetzt 
hatten, daß man den Verletzten in bewußtloſem Zuſtande zum Arzt brachte. 
Der eine der brutalen Burſchen wurde ſofort verhaftet. 


K. Schweidnitz, 1. April. [Zur Tageschronik.] Heute fand dei 
erſte öffentliche Prüfung in der hieſigen neu errichteten höhereren Töchterſchule 
ftatt, Man fpras ſich allgemein anerkennend über die Leiſtungen der Schü: 
lerinnen aus. Herr Rector Strehle, dem noch ein Lehrer und zwei Lehrerinnen 
zur Seite ſtehen, iſt Leiter der Anſtalt. Es iſt zu erwarten, daß mit dem 
neuen Curſus die Anſtalt bedeutenden Zuwachs an Schülerinnen gewinnen 
wird. Die Anſtalt iſt in 3 Klaſſen getheilt. 


Reichenbach, 1. April. [Verhaftung.] Der Stellenbeſitzer und 
Agent K. zu C. iſt vor einigen Tagen wegen Verdachts der Tödtung ſeiner 
achtzehnjährigen Stieftochter verhaftet worden. Die Anzeige war von den 
Kindern des K. gemacht und in Folge deſſen die Wiederausgrabung und Ob⸗ 
duction der Leiche angeordnet worden. Wie wir hören, hat die gerichtliche 
Obduction in der That das Vorhandenſein ſchwerer körperlicher Verletzungen 
nachgewieſen. K ſoll mit einem ſolchen Jähzorn behaftet ſein, daß feine Um⸗ 
gebung vielfach ſich vor den Ausbrüchen ſeiner Leidenſchaft retten mußte. 
Mehrere erwachſene Tochter hatten wiederholt vergeblich die Genehmigung des 
Vaters nachgeſucht, auswärts in ein Dienſtverhältniß zu treten. K. verwei⸗ 
gerte dieſe Erlaubniß ſtets und wußte ſeine Autorität geltend zu machen, um 
die Töchter in ſeinem Hauſe zu behalten. 


Beuthen OS., 1. April. [Muſikaliſches] Am 31. März fand 
wiederum im Stolarczykſchen Saale ein Concert des ae die Muſikvereins 
ſtalt. Die Leiſtungen des noch jungen Vereins waren für die biefigen Ber: 
hältniſſe ſehr bedeutende, namentlich hervorzuh ben ſind: Grand Quatuor (Es) 


bſatz, Kalb⸗ und Schaffelle zu erhöhten Preiſen. An roher Schafwolle 
waren zu den vorhandenen Beſtänden 1733 Ctr. angefahren, die ſämmtlich zu |. 
dem Preiſe der letzten Meſſe verkauft wurden. An Pferden waren etwa | 
1500 Stück am Markte und der Umſatz darin bei hohen Preiſen lebhaft. 


Breslau, 1. April. [Wollb 8 an abgelaufenen Monat März 
ſind auf hieſigem Platz ca. 4000 Ctr. Wolle aller Gattungen verkauft worden. 
Preiſe waren durchſchnittlich niedriger. 
Käufer waren vornehmlich Tuchfabrikanten aus dem Zollverein und öſter⸗ 
reichiſche Händler, während Kammgarnſpinnereien ſehr wenig kauften. 
Verkäufer bleiben, wie bisher, ſehr entgegenkommend. 
Die Handelskammer. 
Commiſſion für Wollberichte. 


Vorträge und Vereine. 

—* Breslau, 2. April. [Gewerbeverein.] Die geſirige allgemeine 
Verſammlung, welche von außergewöhnlichem Intereſſe war, fand im „Ca⸗ 
ſinoſaale“ unter e des Hrn. Geh. Rath v. Carnall ſtatt. Wie der 
Schriftführer Hr. Dr, Fiedler berichtet, wird der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
verein für Rheinland und Weſtfalen mit dem diesſeitigen Verein in näheren 
Gartelverband treten. Ferner ſind Berichte und andere Druckſchriften von 
mehreren befreundeten Vereinen, namentlich aus Grünberg, Potsdam x. 
eingegangen Endlich theilte Redner noch mit, daß Hr. Dr. 8218 in Kat⸗ 
towitz das Referat über die Arbeiterfrage bei dem in Brieg abzuhal⸗ 
tenden ſchleſiſchen Gewerbetage übernommen hat. Darauf folgte der demon⸗ 
zrative Vortrag des Hrn. Techniker Oehlſchläger aus Poſen, über die 
Kruppſche Gußſtahlfabrik, auf den in dieſer Zeitung bereits aufmerk⸗ 
ſam gemacht war. Redner ſchilderte in kurzen, aber interefſanten Zügen den 
bedeutenden mn der Gußſtahl⸗Fabrikation ſeit 1859, wo die Einfüh⸗ 
rung der gezogenen Geſchütze als nothwendig erkannt wurde, die wahrhaft groß⸗ 
artigen Anlagen des Kruppſchen Etabliſſements bei Eſſen (in der Hheins 
provinz), deren Gebiet 920 Morgen, etwa % des Flächeninhalts der Feſtung 
Poſen, umfaßt, und beſchrieb die trefflichen inneren Einrichtungen wie die wich⸗ 
tigſten Fabrikationsortikel, durch welche das Inſtitut ſeinen el erlangt 
hat. Wenige Daten reichen bin, um die große Bedeutung des Inſtituts zu 
charakteriſiren. Der Verkehr innerhalb der Anlagen wird durch eine Eiſen⸗ 
bahn von 2% Meilen Ausdehnung mit 150 Waggons und der entſprechenden 
Zahl Locomoliven vermittelt, außerdem werden 60 Pferde für den Transport 
verwendet. Die verſchiedenen Abiheilungen find durch Telegraphen verbunden; 
auch ‚it ein beſonderes Polizei⸗ und er thatig. Gegen 10,000 
Arbeiter find beſchäftigt und die jäbrliche Löhnung beträgt circa 3 Millionen 
Thaler. Zu der Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe trägt Krupp eben ſo viel bei 
wie ſämmtliche Arbeiter, die nach 25jähriger Thätigkeit penſionsberechtigt find, 
In der Fabrik befinden ſich 160 Dampfmaſchinen, die größte mi 1000 Pferde⸗ 
kraft arbeitend! an einem Tage werden 22,500 Scheffel Steinkolen und bis 
200,000 Cubikfuß Gaß verbraucht. Neben dem bisher größten Dampſhammer 
von 1000 Ctr. mit entſprechendem Ambos ſoll ein noch größerer von über 
2000 Etr. Schwere und über 1 Mill. Thaler koſtend bergeſtellt werden. So⸗ 
dann ſchilderte Redner die Fabrikation der 800 900 Etr, ſchweren Gußſtahl⸗ 
blöcke, ſowie die Gußſtahlkanone mit einem Geſchoß von 1000 Pfd., weite [er 
die Pariſer Ausftellung beſtimmt iſt. England bezieht die Blöcke für f 
Armſtrong⸗Kanonen aus der Krupp’ihen Fabrik, die jährlich für 7 Mill. Thlr. 
Gefüge liefert und deren gegenwärtig über 2000 in Arbeit hat. Monatlich 
werden bei den von Offizieren geleiteten Verſuchen 30 —40 Ctr. Pulver vers 
ſchoſſen. Der mittelſt Zeichnungen und Tableaus erläuterte Vortrag wurde 
beifällig und dankbar aufgenommen. 0 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 2. April. Nach einer Privatdepeſche der „Poſt“ 
aus Warſchau wird der Kaiſer von Rußland mit dem König 
von Preußen im Mai die Pariſer Ausſtellung beſuchen. 

(Tel. Dep. der Bresl. Z.) 

Berlin, 2. April. Die Gerüchte betreffs eines Perſonenwechſels 
im Luxemburger Gouvernement ſind grundlos. Ebenſo iſt Alles über 
beſondere militäriſche Vorkehrungen aus Gründen der Börfenfpecns 
lation ausgeſprengt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. April. Die von den nationalliberalen Reichstags | 
mitgliedern beabſichtigte Einbringung eines Antrags betreffs Luxem⸗ 
burgs erleidet wegen den vorgängigen Verhandlungen mit den übrigen 
Reichstagsparteien Aufſchub. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. April. Widerſprechende Gerüchte betreffs Lurem- 
burgs kreuzen ſich. Der hieſigen „Poſt“ geht ein Privat⸗Telegramm 
aus Haag zu, welches behauptet, der Verkauf Luxemburgs ſei auf⸗ 
gegeben. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 2. April. Der Reichstag nahm die Artikel 44—49 
in der Regierungsfaſſung an. Der Bundes⸗Commiſſar Graf Itzen⸗ 
plitz ſprach fi entſchieden gegen die von Becker beantragte Aufgebun 
des Poſt⸗ und Telegraphenmonopols aus (er erwähnte beiläufig, da 
augenblicklich über die Leitung der engliſch⸗indiſchen Telegraphen⸗Corre⸗ 
ſpondenz durch Deutſchland verhandelt werde). 

Der Miniſter widerſpricht der Aeußerung Schraps über vorgekom⸗ 
mene Verletzungen des Briefgeheimniſſes. Schraps erhält die Behaup⸗ 
tung aufrecht. Itzenplitz erklärt die Vorlegung der mit dem Auslande 
geſchloſſenen Poſt und Telegraphenverträge für unmoglich. Gegenüber 
Chapeaurouge, welcher die Errichtung einer Bundespoſtanſtalt in Ham⸗ 
burg zur Sprache bringt, bemerkt Itzenplitz, das werde geſchehen, ſofern 
nicht Verträge entgegenſtehen. 

Es folgt die Generaldebatte über die Abſchnitte IX. und X.“ 
Meier (Bremen) erklärt in ausführlicher Rede die Schaffung einer 
tüchtigen Marine für eine Nothwendigkeit, wozu Deutschland alle Vor⸗ 
bedingungen beſitze. Zehn Millionen jährlich zehn Jahre hindurch wür⸗ 
den ausreichen. Chapeaurouge will vornebmlich den Küſtenſchutz 
hergeſtellt ſehen; er glaubt nicht, daß zehn Millionen ausreichen. 

Schleiden vertheidigt die Amendements, welche den Eingang des 
Artikels 50 fo faſſen: Die Bundes- und Kriegsmarine iſt einheitlich 
unter preußiſchem Oberbefehl; ferner zwiſchen Almen 1 und 2 einzu⸗ 
ſchalten: Die Bundesmarinenflagge iſt ſchwarz⸗weiß⸗roth. 

Roon hält die Behauptung, der deutſche Handel bedürfe des 
Schutzes der Kriegsmarine nicht, für eine geiſtreiche Phraſe. Engherzig 
fei auch die Anſicht, die Flotte fei nur zum Küſtenſchutz zu gründen. 

Die Frage, welche Ausdehnung der Flotte zu geben, ſei übrigens ver⸗ 
früht, weil es eine Etatöfrage ſei. Die Kriegsflagge werde die Han⸗ 
delsfarben wiederholen, in welcher Geſtalt, ſei Sache der königlichen 


Anordnung. 
Savigny: Die Bundesregierungen wollen die Conſularvertretung 


durch Kaufleute fortbeſtehen laſſen und nur in nothwendigen Fällen 
Consules missi anſtellen. 

Artikel 50, 51 und 52 werden angenommen mit dem Amendemennt 
Vincke⸗Olbendorf, wonach die Bundeskaſſe die Koſten für die Kriegs⸗ 
flotte und die Maxrineanſtalten beſtreitet und dem Amendement Rabenau. 
wonach die Kriegsflagge ſchwarz⸗weiß⸗roth ſel. Duncker bedauert, daß 
die Farben nicht ſchwarz⸗roth⸗gold ſeien, ſtellte aber vorerſt keinen Antrag. 

(Wolff's T. B.) 

München, 2. April. In Folge der Luxemburger Frage ſtehen 

Kundgebungen der offentlichen Meinung zu Gunſten der Zurückweiſung 
Fortſetzung in der Beilage.) m 


2 Mit einer Beilage. 


chule des Kunſtgärtners v. Dabrizius in Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2 bezogen 
ſind. Die im vorigen Jahre an dem Stadtgrabenufer gepflanzte, ſowie die 
7 . im Entſtehen begriffene zweite Baumreihe verſprechen mit der 
5 Zelt eine ſchöne Allee zu bilden. 22 
135 + Unglücksfall. — Selbſtmord.] Auf dem Platze an der Chriſto⸗ 
100 . ee befindet ſich längs der Mauer an der Ohle eine Bretterbude, zur 
Ahr: ufbewahrung der Bauutenſilien zum Ohlecanal beftimmt. Auf dieſe Bude, 
deren ſchräges Dach ſich unmittelbar an die Mauer anlehnt, kletterten geſtern 
Abend mehrere Knaben, die dann von dieſer beträchtlichen Höhe anf einen 
| 5 Uhr e e ert ang 15 n 5 5 

4 ge Sohn de rbeiter Seifert, ſprang indeß ſo unglücklich herab, da h ner 2 

1 er neben den Sandbaufen auf den harten Erdboden gerieth, wo er bemußtlos bon Beethoven und Sinfonie G-dur von Papen, auch wurden die Geſangs: 
1 1 ; Hoff N ja] piecen mit gewohnter Präciſion vorgetragen; die Chöre im Mendelsſohn'ſchen 
N liegen blieb. Seine Spielkameraden liefen vor Schreck davon, und erſt zufällig . l 3 ; g 
Vorübergehende nahmen ſich des am Kopfe blutenden und befinnungslofen | 95. Pſalm ließen nichts zu wünſchen übrig. Das größtentheils aus Dilet⸗ 
0 Knaben an. Es ſtellte io bald heraus, wem der Verunglückte angehörte, | tanten zuſammengeſetzte Orcheſter befriedigte ebenfalls. Das Auditorium war 
und wurde derſelbe nach feiner elterlichen Wohnung „Seitenbeutel Nr. 11“ ein zahlreiches, was zu beachten iſt, da der Circus Werner, welcher ſich gegen⸗ 
N ebracht. — Heute früh um fünf Uhr ſtürzte ſich ein Bewohner des Hauſes] wärtig hier befindet, bedeutende Sympathien für ſich hat. Die unermüdliche 
G räbſchnerſtraße Nr. 19, neben der Cantber⸗Thor⸗Expedilion, aus feiner in] Ausdauer des Rectors Kloſe, Dirigenten des Vereins, muß belobigend an⸗ 
1 55 0 0 Etage aid Fenſter hinaus, ar er 05 erkannt werden. 

rz vorher in einem Anfalle von Fieberparoxismus mit dem Barbiermeſſer ; „Ode 
Re an Schnitt in den Hals beigebracht batte. Der Unglückliche wurde mit] wi „„ 0 as a! Bau ber 1 n 
zꝛeͤerſchmettertem Kopfe entſeelt auf dem Straßenpflaſter vorgefunden. Dieſes ſtes I ngen und durfte Ber: Det ru eh: | 9 h 4 a 1 

zochſt beklagenswerthe Ereigniß erregt um ſo mehr die allgemeinſte Theilnahme, Easter 10 der Richtung nach Meuthen Dede nr Die Rein: 
als der Entjeelte ſich der allgemeinſten Achtung und Liebe ſeiner Nebenmerfchen | delſſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche in Beuthen einen Cyelus von Bor⸗ 
ſtellungen eröffnet hat, gab geſtern hierſelbſt eine Gaſtvorſtellung, um, wie 


zu erfreuen hatte. 
i i i 1. 2 f : * 5 Pi 
e . längere Zeit hierher zu Tommen um Läbt 
iftung abgehaltene Collecte hat zuſammen 39,116 Thlr. ergeben, wovon auf ſich nach ber e der Jacobſon 100 Poſſe: Die Afrikanerin (als 
chleſien der höchſte Ertrag den anderen Provinzen gegenüber: 8501 Thlr Parodie der Meperbeer’ihen Oper) der Gelellſchaft ein recht gunſtiges Pro. 
allt. — Vorgeſtern Abend wurde einem hier fremden Herrn, welcher Abends D ſtellen, da die Vorſtellung im Allgemeinen eine gelungene genannt 
ei der Theaterkaſſe unvorſichtiger Weiſe ſein mit Geld gefülltes Portemonnaie —— — 1 
ſehen ließ, daſſelde aus der Taſche geſtohlen. Es haben ſich darin circa 
40 Thlr. in Goldſtücken befunden. — Geſtern fiel im neuen Theatergebäude 
einem der in den oberen Räumen befindlichen Arbeiter ein Stemmeiſen herab 
And auf den Kopf eines Arbeiters zum Glück nicht mit der Schneide, fo daß 
Letzterer eine zwar ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzung davon⸗ 
trug. — Am Sonnabend Abend hat unter den bei dem Bau der Rechten 
1 n beſchäftigten Arbeitern ein blutiger Exceß ſtattgefunden. 
a brere Arbeiter haben erhebliche Verletzungen davongetragen. — Vorgeſtern 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr., 
feine 16—17 Thlr., hochfeine 18—18% Thlr., — Kleeſaat, weiße wenig 
Geſchäft, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 21—23% Thlr., feine 25—26 Thlr., 
hochfeine 27 1 28 7 Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas höher, gel. 2000 Ctr., pr. April 55 Thlr. 
Br., April⸗Mai 53% 53, — 53 7 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 53% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 53% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 51, —.7 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Str., pr. April 74 Thir. Br. 

Gerſte (pr. 7000 1 d.) gel. — Etr., pr. April 50% Thlr Br. N 
4 ae (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. April 47 Thlr. Br, April⸗Mai 

r. Br. x 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. April 92 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gek. 1400 Ctr., loco 10% Thlr. 
Br., pr. April und April⸗Mal 1010 410% Thlr. bezaplt und Gld., 
10% Thlr. Br., Mal⸗ Juni 10% Thlr. bezahlt, Jum⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, 
ie September⸗October 11½ 117% Thlr. bezahlt. z 
5 a“ ae ur ae ch Ha — . Treſ 15 rege Br, , Apr unnd kap g 1 Ihle. 101 2 on 
wurde, erfreute ſich nicht einer allzu großen eiligung. Die Tour na % 55 Fckult Juli⸗ “ 
aufwärts wurde in 75 Minuten, die ſtromabwärts in 45 Minuten zurück⸗ 16% Th. Elo. Juni Juli 167 Thlr. Old, Jul Auguß 17% Thur, Br. 


elegt. Der freundliche Wirth Allnoch in Treſchen hatte auf eine große Zint geihäftslos. _ Die Börien-Eommiffien. 

| nzahl Säfte gerechnet und ſah ſich daher in feinen Erwartungen getäuſcht. Doch“ [Submiſſionen.] Königliche wertfälifhe Eiſenbahn. Lieferung von 

bot er Alles auf, was in feinen Kräften ſtand, um den angekommenen Gäften | 14, 129,544 Pfund gewalzter Eiſenbahnſchlenen für das zweite Geleis der 
den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen. wehjälichen e ar a 725 April. N 
Glogan, 1. April. [Eiſenbahn. — Examen.] Am Sonnabend tagte önigliche weſtfäliſche Eiſenbahn. Lieferung von 220,1 und ge⸗ 

in üben die See in der Glogau Qiegniber Eiſenbahn⸗An⸗ walzter Eiſendahnſchienen aus Gußſtahl für das zweite Geleis der weſtfaͤli⸗ 

gelegenheit. Der Herr Reg erungs⸗Präſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler warſſchen Eifenbahn. Termin in Munſter: I. April. 5 

1 von Liegnitz gelommen, um den Verhandlungen beizuwohnen. Es wurde eins Röniglide weſtfäliſche Eiſenbahn. Lieferung von 20,750 Stück ge⸗ 

ſtimmig beſchloſſen, der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft walzter Unterlagsplatten, 59,400 Stüd gewalzter und gelochter ſchmiedeeiſener 

das Land im Kreiſe Lüben für 18,000 Thlr. abzutreten und elwaige Mehr-] Seitenlaſchen, 478,000 Stüc Hakennagel und 118,800 Stück Schraubenbolzen, 

often des Landes 9900 eln zu tragen. (Es ſind 294 M., die einen 1 Al Geteis der weſtfäliſchen Eiſenbahn. Termin in Münſter: 

Woerthbetrag von 30, Thlrn iren, ich. 138 i 

25 ——— zu 1585 eb eher Srutbelumgen len der Stel 17250 e ee 8 un 
i i Geſe it mi $ iegnitz⸗ x „von 120 Raoreiſen für wen und Ten 1 

burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt mit dem Bau der Bahn Liegnitz⸗Glogau⸗Grün naht beheben jellen: 34 Stüc mit innerem Dunchmeſßer bon 1-81 Zoll 


berg Ernſt iſt, wenn von den Kreiſen ein Entgegenkommen durch billigen € 12 A u 1 
x Geber und theilweiſe Deckung der Gwerbsfoſten gezeigt 2 — — Am engl., 34 Stück mit N Durchmeſſer au der 8 sb; a aus 
Freitage en die 90 0 7 an katholiſchen Gymnaſiums en e tr innerem Durchme Zoll. — 
Unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Reg Rath Dillen er aus Breslau 5 B u 9 g 
Die 7 enten, welche der Prüfung ſich 8 das Thüringiſche Eiſenbahn. Auf dem Bahnhof Gera der thüringischen 
Zeugniß der Reife, 1 (N. An; ) Eiferbahn ſoll die Herſtellung der . . . a. vun 
m . —— 
16 T. Löwenberg, 1, April. [X agesbronit.] In Anerkennung der — „ Röhren Fundelaber en 
. en vet ch 1 ese en f e des 3 er Termin in Gera: 15. April. 5 100% N 5 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. e verfloſſene i 6 > Li ng von 0000 Zoll⸗ 
10 gesammelt bat, fir denſelben von Ihrer königl. Hoheit der Beonpein, De a Zee gel: 10. Ay. ai 85 
feſſin von Preußen zwei prachtvolle, felbiigekidte Fab nen bänder] Königl. Werft zu Danzig. Lieferung von ca. 1360 Ctur. Eiſen, circa 
— verliehen und am deifloſſenen Sonnabende feierlichſt überreicht 19 Cinr Stahl ca 1 Zinn und ca. 100 Ctnr. Roſtſtabeiſen. elm 
Kt 8 fe N Dem ene Acte Ken außer hi Bin. 28 in Danzig: 10. April. } 
v. rbach und dem Regiments Commandeur v. 1919: etz au köln⸗ äts⸗ IV. Emiſſion 
Liegnitz 5 mehrere end Offiziere bei. Ein glänzendes Diner bei en e 4 — 
Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Heching een vereinigte das] waren haben ſich wieder vorgefunden 7 
janze Offtzier⸗Corps. — Heute fand die Inſtallirung der an hieſige evange — Die Handelskammer von Frankfurt a. M. erläßt folgende Bekanntmachung 
iſche Sladiſchule berufenen Lehrerin Fräulein Gleis ftatt. 5 en ber Proteſttage: „Nach der in einem neuerlichen Untpeil: 3 
© Liegnitz, 1. April. [Unglück.] Am geitrigen Tage hielt der zweite königlichen Obertribunals enthaltenen Auslegung des Artikels 41 in Veibin⸗ 
nie derſchleſiſche 8 Arth en e ae ber Bor- dung mit Artikel 92 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung, wird 5 90 
mittag und Mittag die Mitglieder deſſelben zu Verhandlungen in Gau⸗Ange⸗ zur Abwendung von Präjudiz empfehlen, Wechſel, welche an einem Sonnabend 
legenheiten und zu einem gemeinſchaftlichen Mittagbrote im Schießhauſe ver⸗ fällig und nicht bezahlt werden, ſpäteſtens an dem darauf folgenden Mon⸗ 
einte, wurde der Nachmittag durch Turn, Fecht⸗ und Freiübungen, lage — und Wechſel, welche au dem einem augemeinen Feiertage vorher⸗ 
ſopwie Special⸗Uebungen der freiwilligen Feuerwehr auf dem ſtädtiſchen gehenden Tage fällig werden und unbezahlt bleiben, ſpäteſtens an dem erſten 
Turnplatze ausgefüllt. Leider ereignete ji bei den letztgenannten Exerciien auf den Feiertag folgenden Werktage proteſtiren zu laſſen, auch die nämlichen 
das bochſt beklagenswerthe Unglach daß ein Sjähriger Knabe von einer ohne Termine für die Interventionen (Eprenzaglungen) bei den vorgevachten beiden 
Vermuthen umgefallenen Leiter jo erheblich getroffen wurde, daß er wenige 
Stunden darauf feinen Geiſt aufgab. (S. das geſtrige Mittagblatt.) Außer⸗ 
dem erhielt ein Soldat ebenfalls Contuſſonen am Arme. Der Fahrläſſigkeit 
der Feuerwehr: Nannihafıen ift dieſer Unfall jedoch keineswegs zur Laſt zu 
legen. Die einzige und alleinige Urſache deſſelben dürfte lediglich in der gren⸗ 
zenlofen Neugierde des den Productionen züſchauenden Publikums zu ſuchen 
. n ſich auch bei dieſer Gelegenheit in einem derartigen Maße äußerte, 
daß die Mannſchaften der Feuerwebr nicht allein in ihren Uebungen behin⸗ 


g. 
U 
Abend in der 11. Stunde nahmen Vorübergehende wahr, daß aus einem 
Kellerlocale auf der Katharinenſtraße ein anſcheinend trunkener Menſch ge⸗ 
waltſam exmittirt und dann hiflos liegen gelaſſen wurde. Auf die Anzeige 
beim Wächter erſchien ein Polizeibeamter und ließ den Menſchen, der ſchwere 
Verletzungen durch Schläge erlitten hatte, nach dem Hoſpital ſchaffen, wo er 
nach wenigen Stunden, ohne ſehr zum Bewußtſein gekommen zu ſein, ver⸗ 
Sr m. fein ſoll. Die Unterſuchung über den bedauerlichen Vorfall ift eins 
geleite n 2 i 
BB In kurzer Zeit wird eine neue Telegraphen⸗Leitung von der Nikolai⸗ 
ſtraße nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital eingerichtet werden. Es geſchieht dies, 
um im Falle eines in dem Hoſpitale ausbrechenden Feuers ſchnell Hilfe herz 


Arten von Wechſeln zu beobachten.“ Bekanntmachungen ähnlichen Inhalts 
dürſten ſich auch den anderen Handelskammern empfehlen. 


Frankfurt a. O. Remintscere⸗Meſſe. Die Zufuhren zu der dies jäh⸗ 
rigen Meſſe mit 90,000 Ctr. Waaren waren um 10,000 Cir. höher als im 
Vorjabre und der Erſolg war im Ganzen ein recht befriedigender, da ſich 
außergewöhnlich viele Einkäufer, indeß meiſt nur aus den Zollvereinsſtaaten, 
eingefunden Her Einkäufer für Amen eg 6 5 uni - 
ir i Uchen Ein 2 nnd 
dert, ſondern ihnen die Ausführung besieihen geradezu unmöglich gemacht wurde. 85 Tucheſch e die aan Babıttation einen 
3 5 „ 1. April. [Geiſtliches Concert. — Brutalität.) noch größeren Abſaz gewünſcht haben mag. Beſonders günjtig war das 
Deer Geſang⸗ wi für gemiſchten Chor hatte geſtern Abend im Arnold ſchen Tuchgeſchäft in gemuſterten Buckskins, in Sommerſtoffen aus Forſt, Peitz, 


fr 


HB Ne 


27 = re . f | 
Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 3. April 1867. ba 


Minerva 35%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 70%, Schleſ. Bankverein 114%. 


(Fortſetzung.) Zum Beſten der National⸗Invaliden⸗Stiftung beabſichtigt ein aus ver⸗ 


F r N a ine proc. Preußiſche Anleihe 1027 45 Anleihe 99. 3 i Kreiſen der! 
eines vor. Eine 4. Aproc. Preuß 9 5 proc. ſchiedenen Kreiſen der Breslauer Geſellſchaft zuſammengetretenes Comite 
. 25 S e , Zuſtim⸗ Staatsſchuldſcheine 82%. Oeſterr. Nakional⸗Anl. 54%. Sülber uyleſſe 60. Freitag am 5. April, Abends 7 Übr, 5 


1860er Looſe 65%. 1864er Looſe 41%. Italien. Anleihe 52. Amerikan. 
Anleihe 78. Ruſſ. 1866er Anleihe 80. Null Banknoten 79%. Oeſterreich. 
Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 23. Wien 
2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage 79%, Paris 2 Mon. 80%, Ruſſ.⸗Poln. 
Schatzobligationen 62%. Poln. Pfandbriefe 56%. Baieriſche Prämſen⸗Anl. 
974. J Aproc. Oberſchleſ. Prior. F. 94%. Schleſiſche Rentenbrieſe 90. Das 
Poſener Creditſcheine 87%. — Fonds feſt. Actien ſchwankend. — 
Berlin, 2. April. JPreuß. Bank⸗ Ausweis.] Baarvorrath 81,053,000. 
etc 188510 do de 60,693,000. de 14,390,000. 
aa „516,000. No 5 . Depofit 5 b 
due 512000 = enumlauf 121,417,000, Depoſiten 19,254,000 
Bien, 2. April. luß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 58, 70, 
National⸗Anlepen 69, 80. 1860er Looſe 2 1884er Looſe 79, 30. Credit⸗ 
Actien 182, 60. Nordbahn 163, 20. Galizier 218, 50. Böhmiſche Meitbahn 
153, —. Staats⸗Eſſendahn⸗Actten⸗Cert. 210, 70. Lomb. Eiſenbahn 208, 25. 
London 129, 60. Paris 51, 30. Hamburg 95, 50. Kaſſenſcheine 191, —. 


Napoleonsd'or 10, 33. 
Wechſel auf London 108%. Gold⸗Agio 34. 


in dem dazu gütigſt bewilligten großen Börſen⸗Saal eine mit lebenden 
Bildern und vierſtimmigen Gefängen a capella verbundene theatraliſche 
Aufführung zu veranſtalten. 

illets & 1 Thlr., ohne der Wohlthätigkei 


mung zu dem Verkaufe anſehen. (Wolff's T. B.) 


London, 2. April. In Folge des beabſichtigten Verkaufs Luxem⸗ 
burgs an Frankreich wird die Reife des Königs von Preußen und des 
Kaiſers von Rußland nach Paris zur Ausſtellung als zweifelhaft be⸗ 
zeichnet. (Wolf's T. B.) 
London, 2. April. Die Meldungen holländiſcher Geſchäfts⸗Tele⸗ 
gramme und Zeitungen, daß der Verkauf Luxemburgs aufgegeben fei, 
werden in unterrichteten Kreiſen bezweifelt, zumal Pariſer Nachrichten 
widerſprechen. (Wolffs T. B.) 
London, 1. April, Nachts. Im Unterhauſe erklärte Lord Stanley, 
er könne Beſtimmtes über die Luxemburger Verhandlungen nicht mit⸗ 
theilen. Vom Verkauf des ruſſiſchen Amerika habe er nichts erfahren. 
(Wiederholt. ) (Wolffs T. B.) 


Newyork, 31. März. Die Vereinigten Staaten kauften Ruſſiſch⸗ 
Amerika um 7 Millionen Doll. Vera⸗Cruz iſt im Belagerungszuſtand. 


Schranken zu ſetzen, ſind nur 
: 13591 


t 
Abends an der Kaſſe von 6% Uhr ab zu haben 
Comite. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


beehrt ſich ſeine Anweſenheit in Breslau (Tauenzienplatz 23) hiermit 
ganz ergebenft anzuzeigen. [3574] 
Sprechſtunden von 10—1 und 3—5 Uhr. 


Reeler Ausberkau 
echt türk. Meerſchaum⸗Waaren 


- 5 Auen 
onds 109%, Illinois 115%. Erie 58%, Baumwolle 30%. Petroleum 27. 
Berlin, 2. April. Roggen: nachgebend. April⸗Mal 55%, Mai Juni 


. 0 J. in beſten Meifter- und Cabinetsſtücken 
Wiederholt. Wolſſ's T. B.) 55 J Juni Juli 55%, Sept. October 50%. — Rübdl: feſter. April: Mai be 
s aas el, 1. April, Nachts. Der 5 Frankreich mittelſt 173 e HE: 15 Apr gun! irt ep Br kanteife 565 
Note formulirte 125 Oeſterreich, Rußland Italien und Preußen durch Wien 2. April. See, Den, 68 Brest Harde Beiden e 9 P 
mündliche Erklärungen der Ge andten ein elweiſe befürwortete Vorſchlag, flau, pro Frühſahr 81. Mai⸗Juni 81. Roggen fallend pro Früh⸗ Th 0 0 
ch 8 ] zelweiſe bef 9 


Candia abzutreten, iſt von der Pforte in der entſchiedenſten Weiſe ab 
gelehnt worden. Der aus Candia abberufene Muſtapha Paſcha iſt hier 
eingetroffen. In Dramo war ein heftiges, in Salonich ein leichteres 
Erdbeben. (Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 2. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 142%. Breslau⸗Freiburger 136%. Neiſſe⸗Brieger 98%, 
Koſel Oderberg 57. Galizier 84. Köln⸗Minden 138. Lombarden 
106%. Mainz⸗Ludwigshafen 125%. Friedrich⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 88%, 
Oberſchleſ. Litt, A. 183. Oeſterreich. Staatsbahn 107%. Oppeln⸗Tarnowitz 
73%. Rheiniſche 114½. Warſchau⸗Wien 60. Darmitädter Credit 79%. 


jahr 54. Mai⸗Juni 54. Juni⸗Juli 54%, Gerſte geihäftslos, pre 
Frühjahr —. — Hafer geſchäftslos, 92 Frübſabr —. Nübdl be 
hauptet, pro April⸗Mat 10%. Sept.⸗Oet. 11% Br. — Spiritus un 
verändert, wen Frühjahr 16%. Mai⸗Juni 16%. 


Inſerate. 


II. Humbert's Maſchinen⸗Agentur, 


früher Tauenzienſtraßſe 6 b, 
jetzt Neue⸗Sehweidnitzerſtraßſe Nr. 9. 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 


Jur Beachtung! 


Vom 1. April d. J. ab befinden äfts⸗ . 
brik⸗Locale in En e 1129500 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 12. 
M. Cassirer & Co., 


Laueur⸗Fabrikanten (früher Ochmiedebrücke Nr. 50). 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 
mit Herrn Alexander Adler aus Pawlowitz 
beehren wir uns hierdurch allen Verwandten 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Loslau, im März 1867. 1053 

P. Cohn und Frau. 


BEELLELETEIIEEITEIE Donnerstag, den 4. April, Abends 6 Uhr: Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Mathilde Fritſch. ie Herr Geb. Medieinalr. Prof. Dr. Goeppert: llen den lieben Freunden und geehrten Gön⸗ 2 

2 Jord Babadi. Mittheilungen aus dem botanisehen Gurten A nern in und außerhalb der Provinz, welche 

w — ze. . Mahl . und aus dem botamschen Museum, [3600] Haus Veraulaſſung meiner am gestrigen Tage 

ie 5 bel Kempen. ® | Schweidnitzer-Stadtgraben 26 ist 5 bange ee 7 4 85 a 

5 ; . etage, aus 4 Zim-] hieſiger Synagogen⸗Gemeinde mir dur ie⸗ 

iei [ Wohnung in der ersten Etage, aus € um eözeichen, Zuschriften und Telegramme ihre 


BLLLLLEE [1040) LELELLER 


Frohberg. 4) Tanz. 5) „Der gebeimniß⸗ Ir übliche Todtenfeier findet Donnerstag 


volle Dudelſack.“ 
1 Akt von Hopp. 
Lobe.) 


Mont. 5. IV. 6 U. R. A V. 
Botanische Section. 


Muſikaliſche Satyre in 
(Der Componiſt, Herr 


mern, Cabinet, Küche und Beigelass beste- 


hend, zu vermiethen und Michaelis d. J. zu 


den 4. April d. J. Vormittags auf dem 
alten Friedhofe ſtatt. Die Feier unter Lei⸗ 
tung des Herrn Landrabbiner Tiktin beginnt 
um 3% Uhr und die unter Leitung des Herrn 
Rabbiner Dr. Joel um 9½ Uhr. 3596] 
Breslau, den 31. März 1867. 


ſchätzenswerthe Theilnahme bewieſen, ſtatte ich 


* ele ee i beziehen, Nähere Auskunft beim 1 fürlrecen Dont 9 Wege meinen 
; i ink 026 g 
Sen) u, nn 1026] Neiſſe, den 2. April 1867. 


Gleiwitz. 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochtet 


3. Vorleſung 


L. Hoſch. 


Gewinn: Lifte 


der am 30. März d. J. im Königlichen Kotterie-Grbäude ſtattgefundenen Verlooſung 
von Geſchenken zum Beſten der Prinzeſſin Carl⸗Stiftung Militär⸗Kurhaus zu Landeck. 


f 3570[—ꝛ—ĩ —ñ—ñ— — 75 
Marie mit dem Herrn Kaufmann Moberr des Herrn E. Knobloch. 13 2 0 5 
Ploſchke bier beehren wir uns ſtatt beſonderer Heute, Antonienſtr. 33, 7 Uhr: V. Hugo. A. Z. 26. 5 \ 5 115: ) 1 197: 
Meldung Freunden und Bekannten hiermit] Tagesbillets & 15 Sgr. bei J. Hainauer. 7 3 5. April] 146 271569 293 1022] 73 1545198 1976 46 [ 2482 298 2761 21 
ergebenſt anzuzeigen Verfammlun . M der] 150 561570 236 1026 74 [1554| 179 | 1987 | 145 | 2488 | 130 | 2791 | 227 
Ramelau, den f. Zn, 1007. ga! A Saual den 4. 2 5 F 154 | 216021325 1045 134 [1555 | 180 55 105 [2489| 20 [2208| ‚8 
„Martens ne rau, 4017 Hauptlehrer Fr. Adam, — — ũꝗ— 1 4 811045] 521565 213 1 1990 | 105 J 2504 6 
Sr ee, Seiraths Seſuchz. „ „„ un [281 5 
i » ’ Eine Frau, Tochter eines ehemaligen Steuer⸗ 194 | 199 1 635 | 94 1078 9 1588 | 212 2027 43 2519 812870 17 
| * 4 1 — 5 Musikalischer Cirkel, dach c de, Page ben n aer le 208 | 290 657 | 251 1082 | 320 | 1698 | 205 12028 | 202 12532 | 208 200 | 272 \ 
a 8 3 i iich gebildet, welche von ihrem er 4 5 1083 27 2 304 2031 314 2536 64 3 42 
Neuvermählte. [4033] Freitag, den 12. April ana, einem früheren Kaufmann — jetzigem 221 | 167 | 652 | 321 | 1086 | 10 [1620 264 | 2061 | 289 2537 | 37 | 2909| 59 
Breslau, den 31. März 1867 verschoben, Eine Uebung findet am Frei- | Handlüngscommis — gerichtlich geſchieden und | 231 | 67 | 654 | 106 | 1107 | 176 [1626 | 239 [2071 | 111 2540 84 [2018| 166 
Bunt”. s 5" April nieht statt. 13573] auf Grund vieſer Entſcheidung ein Vermögen | 235 1657 2601112 681630 18 2072 115 2556 | 156 12933 
— Ip STE | don einem’ Seth ehe feines Gintonmens 240 | 75 682 277 1115 391632 257 2078 20 2868 138 2838 
2 2 8 7 I 0 0 
—  —— nn — . Gonnabenb. Den = April, iu erlangen {n Bushat bat ae ih mie | 258 1257 4 54 46 4 2057 | 243 7 | 88 12052 | 120 
erbindungs-Anzeige. „ der zu derheirathen. Heirathsluſtige Herren, 258 125713 531143] 54 | 1657 | 97 2087 141 | 2579 | 226 2953 44 
0 Ae u —.— am 31. 1 Fa im Saale 91 Cafe, restaurant iu ar un fen Waisen nicht, 271 16721 2651149 1621669 2422091 632580 27 12955 65 
eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an zu ſehr anſt ürfte, belieben ihre] 291 | 229 | 736 238 1178 119 1670 303 [2092 | 182 25841 49 2974 76 
Georg Hancke, so ee x Adreſſen mit Beifügung ihrer Photographien] 307 | 101 | 740 | 184 | 1180 | 225 | 1677 | 22 12113 | 61 12591 | 33 | 2995 | 102 
Lönigl. 3 und rege des Dilettanten⸗Vereins 0 0 0. 5 N 7 308241753 961182 | 117 J 1724 1952132 2332592 | 137 3000 134 
una Hancke, geb. er. 2 5 Muſik stadt OS, unit . 85) | 314 | 122 | 761 | 274 1192 127 | 1734 | 152 | 2152 110 J 2601 | 2703020 291 
Bad Langenau. [4019] für klaſſiſehe niit, . ̃ 13223 770192 | 1; 5 38 12163 | 5 2 | 146 
| Die dien Entbind Tuer lieb unter Zeitung feined Dirigenten des Deren Reeles Heirathsgeſuch 328 2377 2% 1230 273 174 120 2102 20 20 „„ 06 
„ bern ae aan Bean Theodor Freyban. Belanntiwaft sucht auf 333 | 143 | 780 | 173 | 1278 | 301 | 1744 | 200 | 2196 | 288 [2616 | 174 | 3026 | 328 
und Bekannten bierburch ergeht anden] Milet & 5 Egr, find nur in der Musa. e 9 Wege Aufl 346 109 783 | 189 1842 90 1746 317 [2211 | 190 [2625| 282 8040286 
D dei, den Sl. März Ir 46 dm. S te 2 r bar, l. gan e Unoe nungen ah, . | 79 [808 | 38 [18 | u [1232 | e ee 
| [4037] eint ern. 5 nhaberin eines gangbaren Geſchäfls, einen! 315 1326 255 8 : 2 
- Sofern Wing 2 Uhr entriß uns ber um Sonnabend den 6, A me e e ae Oezn, den. 39 | 197189 1217 [163 | e ee e 
erbittliche Tod unſere inniggeliebte Mutter in Sprin ers Concert-Saal Buchführung 78 auch einiges Vermb⸗ 8 575 2298 175 [ 2053 3223086 292 
8 5 2. 5 3 gen beſthen, welche hierauf keſlectiren, werden] 408 89.847 248 | 1381 | 29218. | 316 [2298 | 175 205 6292 
Schweſter, age erlabeſthe le Ö N GERT erſucht, lore Anträge nebit Photographie unter 413 | 172844 | 194 [1885 | 71 [1824| 284 [2302 | 220 2654 261 | 3095 | 231 
bie verwittw. 7 orwerksbeſizer &. 8 i . Chiffte J. M. 7 poste restante Breslau bis] 447 | 266 1858 | 58 [1408 | 323 [1843 | 161 12303 | 268 | 2656 | 168 3098 | 89 
Mittmann im 52. Lebensjahre. Wer die Das des vereinigten 15. April d. J. franco einzuſenden. [4031] 430 921865121 1415 128 | 1849 | 214 | 2348 | 165 2670 296 2 
r a al el | = 
zu würdigen oT: : ie Ausgal un erhaupt] 454 | 81 i 5: 56 2356 | 255 3776| 2 
Breslau und Rawicz, eie been resiauer Sänger undes leiten Se 81 (Helm-Geld-Bott 3496] 4581 718891 77 11443 132 11887 160 123821 150 12684 281 
8 N ⸗Geld⸗Lotterte 


Die tiefbetrübten 
Sonntag, den 31. März Mittags %12 Uhr, 


(200 Sänger), 


unter Leitung seines Dirigenten Herrn 


Heinr. Lichner und unter gefälliger Mit- 


König 
bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes & 


Die Inhaber von Gewinnlooſen werden erſucht, die 


reſp. Gewinne bis ſpaͤteſtens den 


15. April d. J. gegen Rückgabe der Looſe im Holländiſchen Palais, Unter den Linden 36, 


| 
| 
N ! lr. oder eines halben Looſes à 1 Thlr. ; i - 3 cr ae 
verſchied der Dr. philos, Hr. Wilhelm Petzold wirkung des Herrn L, ie der A. le © . g täglich zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags, abholen zu laſſen, da die bis dahin nicht abge- 
— . von 57 Jahren. i Ache! Kapelle des Niederschl, ee Age, N. 51 die bereite 10,00 e. holten Gewinne zum Beſten des Kurhauſes veräußert werden sollen. . 8 
Dieſe Anzeige widmet allen 0 Freunden | unter Direction des Kapellmeisters Herrn |} 3000 Thlr. — 1 Gew. 4 2000 Thlr. — Auswärtige wollen ſich gefälligſt in frankirten Brieſen an den Unterzeichneten wenden. 
im Namen der hinterlaſſenen Wittwe „ Börner, 1 Gew. & 1000 Thlr. — 2 Gew. à 500 Thlr. Berlin, 30. März 1867. Im Auftrage des Comites: . 
Neurode. Racer Nee Ganze Logen 1 % 8 nur zu|__ und über 3000 Gewinne a 300 abwärts [1059] Julius Hoffmann, Friedrichsſtraße 102. 
aurer⸗Meiſter. haben in der Musikalien-Handlung vor 3607 
Familien⸗Nachrichten 0. F. ke 5 ei wiege We e Fi b. glaß Saal hi die - Monats UHeberſicht 1 J 
’ \ 8 d „ Plätze Sgr. ebendaselbst un ber reuß. aſſen⸗Lotterie in 133 N 
en Brbinoängen, Der Sa, Yan e Prprame 00: ab Ve Ensign I eder Provinzial⸗Actien⸗Baul des Großherzogthums Poſen. 
> N lin, iltig, in sikalien-Land- | mi . a 
> R ritz Poznanski mit Frl. Marie Leiſer . assenpreis 74 Sgr. 5 wird 3 ee ber Geprägtes Geld WEBER 245,810 Thle 
a 2 Dt — — e MEHR Ged. ee e Een ’ * 
Geburten: Ein Sohn Hrn. H. Kanow D unerstag⸗Geſellſchaft König@WilpelmGeld-Lott., Breslau, Ring 4, Noten der preuß. Bank und Kaflen-Anmweifungen -.-.-1:°°""*" 5 2247155 5 
in Berlin, eine Tochter Hrn. Adolf Heilhorn 0 ; 13 Mein Bureau befindet ſich Agnes: NL FE N ee a en Pl Fe erree » 208 > 
vol, Hrn. Emil Hinze dal. Die letzte muſtkaliſche Unterhaltung Lombard⸗Beſtändd ee . 1 
odesfälle: Herr Superintendent Hä⸗ ar ſtraße 8. [4062] o 490 „ 
nide in Haſenfier, faͤllt aus. [4015] ohn gerichtl. Häuſer⸗ Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen. 66,690 „ 
N Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). John, nne Noten im Umlauf 9 in ER 1 657,000 Thlr. 
Mittwoch, den 3. April. 52. Vorftellung im Mein Concert Mein ebase . befindet ſich Forderungen von Correſpondenten FFF 0 4830 „ 
ales DEE der Tanmaſängerlh J m wegen Berbinberung bıS dee 2 5 F erindlihe Deponten mit Zmomatliher Mlnbigung .. i. Birectton. 511. 
1 orletzte aſtſpiel der Kammerſängerin i ute, ſondern er 30. 1867. e Direction. Hi 
Aulein Möminde brich, vom tnigl. I Aebinſon, niche de [4053] bert Frenzel. — — 


morgen ſtalffnden, Nobert Seid 


ater in Hannover, und Gaſtſpiel des el. 
Hrn. Robinſon. „Oer Barbier von Se ; 

lla.“ Komiſche Oper in 3 Alten von 
Roſſini. (Roſine, Fräul. Ubrich. Figaro, 
Hr. Robinſon. 


eee 
Pune, Stadtrath a. D. 


wohnt jetzt Agnes kraße Nr. 9a. . 


Donnerstag, den 4. April, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Caſino (Neue Gaſſe): 


= 


— 
Zwei Muſfiker, 


Donnerstag, 4, April, 53. Vorſtelung im ein erſter Clarinettift und ein Glocenſpieler Nite eee e [4024] eb ejelliger Abend. 
eiten — — von 60 Vorſtellungen.] beide müſſen erſte Violine ſpielen; ferner ein | r IT] SrBEeeRPe ER ittheilungen des Vorſtandes, A di l⸗Verſammlung. N 
Saft! iel des Hrn. Theodor Lobe, Len tüchtiger Futabläſer, welcher gut Contrabaß BEER D en Da 2 [3615] 


n 


arauf Declamation und Geſangs⸗Vorträge. 


In meinem Mädchen ⸗Peuſionat 


finden bei Beginn des neuen Curſus noch mehrere Zöglinge Aufnahme. 


Franziska Eliaſon, Salvator⸗Platz 5. 3 l 


ſpielt, können unter 


nden. 
"en aut e 


Meine Wohnung und Comptoir be⸗ 
findet ſich jetzt Nikolaiſtraße Nr. 45 oder 
Reuſcheſtraße Nr. 36. 40210 


Neumann, 
früher: Kleinburger Chauſſee 45. 


günſtigen Bedingangen 
3552 


„Böhllg, 
Kapellmeiſter im Schleſ. Jüſilter⸗Reg. Nr. 38, 


e (b. Zabel, Hr. Lobe.) N 
: Oberſchleſiſcher Bahnhof Nr. 5. 


3 ten Male: „Freund und Feind.“ 
* Anekdote in 1 Akt von Paul 


— 


[827] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts Regler iſt Nr. 511 
die von dem Kaufmann Moritz Kelbaß und 
dem Apotheker Edmund Nice, beide hier, 
am 1. Januar 1867 hier unter der Firma: 

Dienſtmanns⸗Inſtitut Expreß 

. Kelbaß & Riche 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute mit 
dem Vermerk geschaft worden, daß zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft jeder der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter nur in Gemeinſchaft mit dem an⸗ 
dern befugt iſt. 

Breslau, den 28. März 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1828] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1276 
das Erldihen der Firma T. Stahl hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 30. März 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[829] - Bekanntmachung. 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1998 die 
Firma Wilhelm v. Lindheim bier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Wilhelm von 
Lindbeim hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. März 1867. 
Königl. Stadt. Gericht. Abtheilung J. 
[830] Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 1999 die 
Sala Adolph Adam hier und als deren 


Abtheilung 1. 


nhaber der Kaufmann Adolph Adam hier 

ute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. März 1867. b 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


18311 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2000 die 


Firma Ferdinand Cohn jr. hier und als 


deren Inhaber der Kaufmann Ferdinand 
Cohn hier heute me worden. 
Breslau, den 29. März 186 


3 7. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[882] Bekanntmachun 


Firma Emanuel Graeupner hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Emanuel 
Graeupner hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. März 1867. 8 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1833 Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2002 die 


uma Valentin Henſchel hier und als deren 


haber der Kaufmann Valentin Henſchel 


bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. März 186 


7. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1834) Bekanntmachung. 


eingetragen worden. 
reslau, den 29. März 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


34) Bekanntmachung. f 

Die dem Mullermeiſter Fiedler gehörige, 
unter Nr. 7 des Hypothekenbuchs von Kuſſer 
verzeichnete Wind⸗ und Waſſer⸗Müblen⸗Nah⸗ 
rung, gerichtlich abgeſchätzt auf 5201 Thaler 
11 Er. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 


oll au 
den 12. Juli 1807, Vormittags 11 Uhr, 
anſtebenden Termin an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle 
- fubbaftist werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypolbekenduche nicht erfichtlichen Realſorderung 


aus den Kaufgeldern Beſriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Zu dieſem Termine werden die unverehe⸗ 
lichſe Pauline Fiedler und der Hausbeſitzer 
Gottlieb Hennig zu Neuſalz reſp. deſſen Erben 


hiermit vorgeladen. 


Neuſalz, den 1. Dezember 1866. 
Königliche Kreis ⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 1825 — 
Anſtatt des in unſerer Bekanntmachung vom 


24. November 1866 aufgeführten Gerichts: 


Actuars Meier iſt der au deſſen Stelle ge: 
tretene Bureau⸗Aſſiſtent Urban bis Ende No⸗ 
vember 1867 zum mitwirkenden Secretär bei 
Bearbeitung der auf die Führung des Handels⸗ 
regiſters ſich beziehenden Gefhäfte ernannt 
worden. 
Grottkau, den 26. März 1867. 

Koͤnigl. Kreis Gericht. Gifte Abtheilung. 


Notbwendiger Verkauf. 1826] 
Königliches Kreid-Gericht zu Lifte, 
a Den 26. Märı 1807 f 

Das den Rechtsanwalt Johann Stiebler⸗ 
ſchen Erben gehörige, in der Stadt Liſſa sub 
Nr. 503 belegene Grundstück, adgeſchätzt auf 
5317 Thlr. 13 Sgr 9 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, joll 

am 8. October 1867, Vormitt. 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubbaſtirt werden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
Inden, aben ihren Anſpruch beim Subha⸗ 
lations⸗ 

24 


ericht anzumelden. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters S. Cilenberg zu Pleſchen 
ift zur Ciklärung über die Entſchuldbarkeit des 
Gemeinſchuldners, ſowie zur Rechnungslegung 
var des Concurs:Verwalterd, Kaufmanns 

uſielewiez, ein Termin auf 

den 10. April 1807, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar in 

unſerem Gerichtälocale zu Pleſchen 
anberaumt worden, wovon die Betheiligten 
benachrichtigt werden. 

Pleſchen, den 20. Sen 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes: Buttmann. 


Zur 
bevorſtehenden Haupt⸗Ziehung 
der königl. preuß. eee Haupt: 


i 150,000 Thlr., — 100, ‚000 
0,000 — 90008 25,000 — 20,000 — 
15,000 Tolr. u. f. w. offerirt . 

r. 


* 18 Thlr. — % 4 9 Thlr. — % 84% Thl 
3 5 0 . * b 1 At, 

eſinger's Lotterfe⸗Agentur, 
13507] 19 g 4, Breslau. 


In unſer Firmen⸗Regiſter i Nr. 2001 die 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2003 die 
Firma Carl Kloſe hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Carl Kloſe hier heute 


k Bekanntmachung. 

Die Ohlebrücke in der Breiten ſtraße ſoll zum 
Abbruch verkauft werden. Die Abbruchsbe⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
bauſes zur Anſicht und werden verſiegelte 
Offerten mit bezeichnender Aufſchrift bis zum 
6. April d. J. Morgens 9 Uhr, in unſerem 
Bureau VII. Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen 
hoch, entgegengenommen. [835] 

Breslau, den 1. April 1867. 

Die Stadt- Bau: Deputation. 
i Möbel⸗Auetion. [3520] 

Mittwoch den 3. April d. J., Vor mittags 
von 9 und Nachmittags von 2% Uhr ab 
werde ich in meinem Auctionslocal, Ring 30, 
1 Treppe hech: 

Möbel, als: Sophas, Fauteuils, Schränke 

Tiſche, Stühle, Commoden ꝛc., ferner 

eine Anzahl Bilder zc. 
meiſtbietend verſteigern. . 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlaß Auction. 
Donnerstag den 4. April d. J. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab werde 
ich Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 21 b, 
1 Stiege: 13519 
verſchiedene Möbel, als: Sopbas, Tiſche, 
Stühle, Schränke, Spiegel, Commoden, 
ferner Bilder, Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
und Küchengeräthe ze, 
meiftbietend verſteigern. t 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction. 3 
Freitag, den 5. April d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich Ring 30 im Hofe 
den Reſt von 
cirea 60 Nollen engl. patent. Dach ſilz 
meiſtbietend verſteigern. N 
[3616] Guido Saul, Auct. Commiſſ. 


Bücher⸗Auction. 


Donnerstag den 4. April und die folgenden 
Tage, Mut ags von 4—7 Uhr: Verſteigerung 
on Doubletten der Königl. und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek zu Breslau nebſt mehreren anderen 
werthvollen Bücherſammlungen im Auctions⸗ 
Local der Schletter'ſchen Buchhandlung in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18 (im Hofe 
links, eine Treppe) Kataloge werden in ge⸗ 
nannter Handlung gratis ausgegeben, nach 
auswärts auf Verlangen portofrei verſandt. 
[356] C. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 

Bekanntmachung. 285] 

Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſſee⸗ 
Bau⸗Comite des Coſeler Kreiſes bringt 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß bei 
der in Gemäßheit der Allerhoͤchſten Privi⸗ 
legien vom 29. November 1852 und 12. Fe⸗ 
bruar 1855 heut zum Zweck der weiteren 
Amortiſation unter Zuziehung des biefigen 
Notars Preyß ſtattgefundenen Auslooſung 


der 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 
die Nummern der nachſtehenden Apoints 
gezogen worden find: 
ttr. A., à 500 Thlr.: 
Nr. 3. 14. 17. 25. 29. 73. 77. 80. 
Littr. B., & 250 Thlr.: 
Nr. 1. 9. 20. 34. 
Littr. O, à 100 Thlr.: 

Nr. 2. 22. 42. 48. 60. 72. 85. 97. 
117. 135. 263. 267. 276. 292. 304. 
335. 343. 388. 399. 405. 406. 424. 
429. 

Die Inhaber dieſer Apoints werden auf⸗ 
gefordert, deren Nominalbeträge gegen Rüͤck⸗ 
gabe der Obligationen und der zugehorigen 
Zins⸗Coupons vem 1. Juli d. J. ab in 
der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem Tage 
hoͤrt der Zinſenlauf auf. 

Für die etwa fehlenden Zins⸗Coupons 
wird der Betrag vom Capital abgezogen. 

Coſel, den 25. Januar 1867. 

Himml, königlicher Landrath, 
als Vorfigender des kreisſtändiſchen Comite's. 
Lieb. v. Falderen. Kmoch. 


Nachmeldungen zu dem am 1, April eı- 
öffneten [3610] 
Oorsus zur Vorbereitung zum 
einjähr. Freiwilligen-Dienste 
können nur bis zum 15. d. M. berücksich- 


tigt werden, l 
C. Winderlich, Hummerei 38 I. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heute ab 


Albrechtsſtraße Nr. 25 
neden der Poſt. [4001] 
Carl Klos. 


Gründlicher Unterricht in ven engl., franz. 
Sprachen, Converſation, n 25 
tur, engl.» franz. Handelscorteſpondenz, 


5.3 Eckersdorff, ache; > 
ers or 7 engl brer der 

H. 9 Nr. 1 Taue fee > rache. 
Sprechſt. d. M. 9—10, Ab. 7—8. 


Zur gütigen Beachtung. 


Meine Gallus -» Dinten - Fabrik 
befindet sich jetzt Oderstecusse Nr. 15 
in meinem Hause par terre Inks, also un 
keinem Specerei-Geschäft mehr. [3511] , 


C. J. Sperl. 
Parfüm Käſichen, 


reiſende Gelegenheits⸗Geſchenke ſür Damen, 


Reiſe⸗Neceſſaires, 


deren leere Doſen, Flacons ꝛc. bereits entſpre⸗ 
chend gefüllt, empfehlen in größter Auswahl: 


Piver & Co., 


13606] Oblauerſtraße Nr. 14. 


954 | 88 


Berliniſche Feuer⸗Verſichern 


Gegründet 1812. 


Der Geſchaͤftsſtand am 31. Dezember 1866 war folgender: 


Im Jahre 1866 gezeichnete Verſicherungen Thlr. 147,469,619 
Gründen!! sinte Carr han 7 2,000,000 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1866 ar 316,853 
, 2.0 lan een age 75 137,862 
ie ⁰ eede ver niensiere Fre 5 109,285 


[8593] 


Ueber die Bedingungen des Beitritts wird durch die unterzeichnete Generals Agentur, ſowie durch die betreffenden Herren 
Agenten hierſelbſt und in der Provinz bereitwillig Auskunft ertheilt und jede zuläſſige Erleichterung gewährt. 


Breslau, im März 1867. 


Die General⸗Agentur M. Schiff u. Co., 


e kanntmachung. CCC ͤ ˙ AAA Ä 
Directer Oſtdeutſch : Schleſiſch ⸗Nuſſiſcher Buchführungsunterricht 


Güter Verkehr. 


Br 
— I na zu 
E Dez kind. du 9 
ER 


„Vom 15. Mai d. J ab wird im directen Oſtdeutſch⸗Schleſiſch⸗Ruſſiſchen Güter: Verkehr 
(zwiſchen S ettin und Breslau einerſeits und St. Petersburg, Pskow, Oſtrow, Duenaburg, 
Wilna, Kowno, Grodno, Bialyſtock, Riga, Polotk, Witebsk andererſeits) Hopfen nicht mebr 
als Normalgut, ſondern als Sperrgut behandelt, ſobald derſelbe wegen der Art feiner 
Verpackung nicht mehr die Beladung eines vierrädrigen Eiſenbahn⸗Transportwagens mit 
75 Centner geſtattet. 

Die Fracht für Sperrgut ſtellt ſich auf den ruſſiſchen Bahnſtrecken um 50 &, zwiſchen 
der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze und Stettin um 22 Sgr. 11 Pf. und der ruifiich-preußiichen 
Grenze und Breslau um 28 Sgr. pro Centner hoher als die Fracht für Normalgut. 

St. Petersburg, Riga, Bromberg, Breslau und Stettin, den 19. März 1867, 

Verwaltungsrath der Großen ⸗Ruſſiſchen Elſenbabn-Geſellſchaft. 
Direetion der Riga Duenaburger Eifenbabn-Gefellihaft. 
Rigaer Agentur der Duenaburg-Witebsker Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1 Königliche Direction der Oſtbahn. 5 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Land wirthſchaſtliche Concurrenz⸗Arbeiten. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird Ende Juni d. J. ein Concur⸗ 
renz⸗Pflügen, bei welchem 2 goldene, 2 filberne und 2 broncene Medaillen als Prä⸗ 
mien gewährt werden ſollen, und im Laufe des Monats Juli d. J. eine Concurrenz 
von Getreide⸗Mähmaſchinen, bei welcher die drei beſten Maſchinen reſp. eine goldene, 
eine ſilberne und eine broncene Medaille erhalten, auf dem Rittergute Schosnitz bei 
Bahnſtation Canth veranſtalten. 

Die Betheiligungs⸗Bedingungen wird auf frankirtes Anſuchen General⸗Secretär 
Korn, Breslau, Gartenſtraße 18, verabfolgen; an eben denſelben ſind die Anmel⸗ 
dungen, und zwar für das Concurrenz⸗Pflügen bis zum 1. Juni und für die Mähmaſchinen⸗ 
Concur enz bis 15. Juni franco einzuſenden. Die Betheiligung iſt eine vollkommen 
unbeſchränkte. [3608] 

Breslau, den 26. März 1867. 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Schleſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
ureau ſeit Heute ; 5 
2 L 


3618 


1. Etage. 


Während des Monats März wurden bei uns 1173 Pferde, 5571 Stück Rind⸗ 8 


vieh und 14,624 Schafe zum Geſammtwerth von 507,973 Thlrn. verſichert. Indem 
wir dies erfreuliche Anwachſen des Geſchäfts zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringen, bemerken wir, daß die Verſicherungen größerer Viehbeſtäͤnde (§ 40 pos. a) 
hauptſächlich in den Kreiſen Breslau, Neumarkt, Gr.⸗Streblitz und Falkenberg, dann in 
der Uckermark abgeſchloſſen wurden. Zahlreiche kleine Verſicherungen kamen wie bisher 
aus der Rheinprovinz. 
Breslau, den 1. April 1867. 
Die Direction. R. Stock. 


Tapeten⸗Lage 


Sackur Söhne 
in Breslau, im Stadthauſe, 


bietet auch für die bevorſtehende Saiſon eine reiche 
WMuswahl gediegener in: u. ausländiſcher Fabrikate. 
Die Preiſe ſind billig und die Bedingungen ſo 
günftig geſtellt, daß namentlich größere Conſu⸗ 
menten auf die gebotenen Vortheile aufmerkſam 
gemacht werden. 


[3557] 


[3598] 


* 


* 


Da wir jede Saiſon ſelbſt in den geringſten Sorten neue Muſter 
bringen, fo offeriren wir hiermit gleichzeitig ältere Reſtbeſtände be⸗ 
deutend unter Preis. 


inpzmozz 


In den Städten Schleſtens und Poſens, in welchen wir no 
2 keine Vertretung haben, ſind wir bereit, aktion die na 
f = zeitig ereditfähig find, den Verkauf nach unferen reichhaltigen Muſter⸗ 
888 collectionen gegen Proviſion zu übertragen. 
— 122 
= 
= ; Sackur Söhne, 


Tapeten: Fabrikanten. 


Breslauer Aetien⸗Woll⸗Waſch⸗Anſtalt. 


Mit Bezug auf den von der mit dem heuti ; 
i gen Tage erloſchenen Firma 
Schmalhauſen hier am 14. März d. J. ergangenen Auſtuß zur — ® ebräber 


Aetien⸗Geſell ſchaft 


beebre ich mich auf mebrſach an mich gerichtete Anfragen anzuzeigen, daß ich ber 1 
f = 
Sinner Be. 1. ER anifation der Gefelihaft bier Im e 
N ’ 
Breslau, den 1, April ler gemunehmen. 


Wilhelm Schmalhausen, 


Rittergutsbeſitzer auf Ober⸗Sodow, Kreis Lublinig, und Wolltaufmann. 


[3603] in Breslau vom 15. d. M. ab Gactenftrape 29, 1, Gt,, wohnhaft. 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße]! 


Carlsſtraße Nr. 11. 


verbunden mit kaufm. Rechnen, ertheile 
ich gründlichſt und billigſt und nehme 
Anmeldungen dazu wieder täglich ent⸗ 
gegen. 14064] 


B. Baginsky, 


conceſſ. Lehrer der Handels wiſſenſchaft, 
Meuſcheſtraße 38. 


135311 
Auf der Mauhiasſtraße, nicht weit entfernt 
vom Eliſabet⸗Gymnaſtum, finden 2 Knaben in 


Penſions-⸗Anzeige. 


einer Familie Aufnahme. Nähere Auskunft 
darüber wird der Profeſſor und Director des 
gedachten Gymnaſiums, Herr Dr. Fickert, zu 
ertheilen die Güte haben. 


[3532] Penſions⸗Anzeige. 

Ein Mägdchen, welches hier einen L hreurſus 
beſuchen ſoll findet in einer Familie Aufnabme, 
mütterliche Pflege und Sorge. Anfragen unter 
der Adreſſe A. Z. 93 wird die Expedition der 
Breslauer Ztg. freundlichſt entgegennehmen. 


in Verpachtung. [1049] 

Die im Preuß. Stargardter Kreiſe gelegenen 
adeligen Güter Gr.⸗Turze und Gr.⸗Malſau 
mit dem Vorwerk Antonienboff ſollen vom 
1. Juli 1867 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden und habe ich hiezu einen Termin 

auf Mittwoch den 24. April d. J., 
b Nachmittags 4 Uhe, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe Nr. 115, an⸗ 
beraumt. , i 

Die Güter liegen an der Chauffce, welche 
von Dirſchau nach Schoeneck führt, 144 Meile 
von der Eiſenbahnſtation Hohenſtein, 1% Meile 
von der Stadt Dirſchau und 2 Meilen von 
Stargardt, 1% Meile von Schoeneck und 
4% Meilen von der Stadt Danzig entfernt 
und befindet ſich darauf completes lebendes 
und todtes Inventarium, eine complete Schäs 
ferei und eine umfangreiche Branntweinbren⸗ 
nerei. 

Die Güter enthalten: 

1. Groß ⸗Turze. 


Hof und Bauftellen‘... II Mrg. 117 OR, 
Herrſchaftliche Gärten. 12 176 
Käthner Gärten Be SE 
RE nm as erde 941 „ 146 ⸗ 
S 195 145 
Feldwieſen 8 „149 : 
. 100 s 25 =: 
Graben und Wege.. 27 166 


Summa 1330 Mrg. 74 ON. 


Preußiſch. 
2. Groß⸗Malſau. 
Hof und Bauſtellen . 20 Mrg. 112 QR. 
Herrſchaftliche Gärten 8 216 
Käthner Gärten 30 94 
E804 7—¹ dſ ISUE = , Bm 
5 125 „ 155 » 
er 87 125 . 
We e und Flüſſe 3 117 5 
Triften, Oedland und 
Ord ben s 60 . 
Summa 1821 Nutz OR. 
reußiſch. 
8. — 
Hof und Bauftellen.... 1 Mrg. 50 ON. 
S N Re 
207 163 
33 . 20 : 
4 72 
5 83 


Summa 282 Mrg. 26 OR, 


i l reußiſch. 
Die ſpeciellen Pachtbedingungen können bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Danzig, den 11. Februar 1867. 
Der uſtizrath Walter. 


Für ein mit allen Bequemlichkeiten rei 
ausgeſtattetes ’ » 0 


Hotel erſter Klaſſe 


im lebhafteſten Betriebe (18 Fremdenzimmer, 
ein 70 Fuß langes Speiſe⸗ und Billardzimmer 
nebſt daranſtoßendem Gärtchen, großer Saal 10. 
in einer lebhaften Provinzialſtadt Schleficns, 
wird zum sofortigen Antritt ein Pächter unter 
der Bedingung geſucht, daß er von ſeinem 
Vorgänger ein Inventarium im Werthe von 
1400 Thlr. käuflich übernimmt, welches der 
jetzige Pächter in den letzten Jahren zur Ver⸗ 
bollftändigung des alten nicht unbedeutenden 
Inpentariums angeſchafft hat. 

Reflectanten wollen ſich gefälligſt poste rest, 
Z. Bunzlau melden. 3597 


Kardenſamen. 
Franzöſiſcher Kardenſamen, erſte Repro⸗ 
duction und mit beſonderer Sorgfalt gezogen, 
ſteht zum Verkauf à Pfd. 5 r. beim Haufe 
mann Huguenel hier, Salzgaſſe Nr. 13, und 
bei dem Inſtructor Pohl in Canth. 
Breslau, den 2. April 1867. [3614] 
Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Central 
Vereins für Schlefien. 


8 z n 
— amen Bäche, 


Negligee⸗Nachtjacken, Damen, und Kinder⸗ 
Beinkleidern, Nachthauben u. Kinderſchürzen ıc. 


825 F. W. Hinsmann 


aus Saarbrücken. 
Stand: Markthalle Nr. 3. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage 


Dresden, den 1. April 1867. 


Breslau, den 1. April 1867. 


Beuthen DS. 
M. Blumenfeld, 


Ning, im Herrn Bloch'ſchen Hauſe. 
Avis für Herren! 

Nachdem mein Lager durch bedeutende Zuſendungen aus den 

renommirteſten Fabriken des In: und Auslandes ſortirt iſt, 
habe ich dieſes noch durch Einkäufe, die ich perſönlich gemacht, vers 
vollſtändigt, und empfehle ich zur jetzigen Saiſon neue helle 
Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffe zu egalen ganzen Anzügen. Ich ver⸗ 
kaufe ſowohl nach der Elle zu den möglichſt billigen Preiſen, 
als ich auch Beſtellungen auf anzufertigende Kleidungsſtücke 
annebme, und habe ich zu dieſem Behufe ein Arrangement der 
tüchtigſten Arbeitskräfte getroffen, wodurch ich in den Giand 
geſetzt bin, in Bezug auf elegante Ausführung ſo wie auf 
neueſte Fagon allen Anforderungen des neueren Geſchmackes 
u genügen. 
4 Mein Lager von Seiden⸗ und Filzhüten iſt aus den bewährteſten 
Fabriken in größter Auswahl und zu allen Preiſen ſortirt, und werde 
ich bemüht ſein, das mir bisher hier und außerhalb geſchenkte Ver⸗ 
trauen zu bewahren und mein Princip der ſtrengſten Reelität ſtets 
aufrecht zu erhalten. [1056] 


"wyjpanıg "uldpS eee uoa 33805 sadoıg 


aa uabjıog2B eee - unn ant 


Hochachtungsvoll 
M. Blumenfeld, 
Beuthen OS., Ning, im Herrn Bloch'ſchen Hauſe. 
Vollſtändiges Lager von Anaben-Anzügen 
für jedes Alter und zu allen Preiſen. 


Beſtellungen nach auswärts werden binnen 24 Stunden effectuirt. 


Lager fertiger Herren⸗Garderobe nach den neueſten Berliner Modellen copirt. 
une gun unsbpazuslo 


ä 5 
N 


Metall Schreibfedern 


d empfehle namentlich als Neuheit Graf Bismarckfedern, Aluminium- und Def. 
zn fowie die fo beliebt gewordenen Profeffor Maas Reformfedern, außer: 
dem alle Sorten Sul, Bureau: und Correſpondenzfedern in nur beſter ta 


n in reichſter Auswahl von den einfachſten bis zu den elegante⸗ 


Federhalter ften, für leichte und ſchwere, ſelbſt zitternde Hände. 
Probeſchachteln mit 45 div. Federn werden à Stück 5 Sgr. abgegeben. 
Jules Le Clero aus Berlin. 
Am Ring, der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 


— . — — — — — — — 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Schmiedebrücke 50, in den bisher von den 


Herren M. Caſſirer u. Co. innegebabten Localitäten, eine 


dlm, Sprſt und Liueut-Fubrll 


unter der Firma: 


| M. Breslauer jun. 


\ errichtet habe, und bitte um gütige Beachtung. 
Breslau, den 31. Marz 1867, Moritz Breslauer. 


Regelmäßige Dampfſchifffabrt [1042] 


Stettin-Hull 


u e 12.02 
Vi i ero, ra. 
De ee gut bei Leetham Breths. 
Erpedition in] Stettin bei Rud. Chrift: Gribel. 


In Rotterdam — Amſterdam 


ladet nach Stettin der 1043 
Dampfer „Emilie“, Capt. H. Preuß 
April 


und wird am 6. expedirt. 5 N 
5 5 ‚ Gribel in Stettin. 
Näheres bei ee 8 En & Smeer in Rotterdam. 


F. Haller, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 


empfiehlt fein reich ausgeſtattetes, anerkannt billiges 


Möbel⸗, Spiegel: und vorzügliches Polſterwaaren⸗Lager 


unter Garantie. 


Spiegel⸗Rahmen eigener Fabril, 


werden in den neueſten und reichhaltigſten Deſſins zu Engros⸗Preiſen für e 


nach Bedarf und Wunſch gefertigt. 
: Wilhelm Bauer umio L. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 
Re iehhaltigſte akuswahl unter Garantie von 


Möbeln, Spiegeln und polfier Waren, 
verſilberte Alſenide⸗Sachen von Ch. Chriſtofle u. C., 
Niederlage der neuen Luftdruck⸗Telegraphen. 


Unter Bezugnahme auf vorſtebende Anzeige, wonach mir der General⸗Verkau 


Cigarretten⸗Fabrik des Her 


übertragen worden iſt, empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Cigarretten und türkiſchen Tabaken zu Fabrikpreiſen und bin zur Einſendung von Preis⸗Courants jederzeit erbötig. 


955 


Herrn Adolph Kemmler in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 37, 


den alleinigen Verkauf meiner 


Eigarretten Fabrikate und türkiſchen Tabake 


für die Provinz Schleſien übertragen habe, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, meine Fabrikate zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


Nächſte Gewinn iehung am 
15. April 1867. 


Hauptgewinn ” äm.: Anl. 
Fl. 250,000. Größte Won 1561. 


Gewinn - Augſichten. 
Nur a 


toftet ein halbes Prämienloos, 12 Thlr. 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede 
weitere Zahlung auf ſämmtliche 5 Ge⸗ 
winnziehun en vom 15. April 1867 bis 
Preise b n 8 80 00% man 75 
j ‚000, 220,000, 

200000, 50,000, 25,000, 15 000 ıc. 
gewinnen kann. 906 

Jedes herauskommende Loos muß 
ſicher einen Gewinn erhalten. 

Bestellungen unter Beifügung des Ber 
trages, Poſteinzablung, oder gegen Nach⸗ 
nahme find baldigſt und nur allein direct 
zu ſen den an das Handlungshaus 


B. Schottenfels 
in Frankfurt am Main. 
Verlooſungs⸗Pläne und Gewinn⸗Liſten 
erhält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 


Königlich Preussische 


Landes-Lotterle-Loose 


zur bevorstehenden Haupt- und Schluss- 
ziehung der 4 en Klasse, vom 18. April 


13587 
2 — iR Y, ’ ww 
für 77 7 BIKE IE IK 
1 


Voss 


2% % 14% 
verkauft und versendet, Hues auf gedruek 
ten Antheilsscheinen, gegen Postvor»chuss 
oder Einsendung des Betrages 


Die Staats-Bifeeten-Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 
Brauerei ⸗Verkauf. 


Umſtändehalber ſoll die Baleriſch⸗Bier⸗ 
Dampf-⸗ Brauerei von A. Buscke in Tilſit 
Anfangs Mai d. J. verkauft werden. 

Die Brauerei iſt auf einen Betrieb von 
8000 Tonnen, mit zwei engl. Cylinder⸗Darren, 
einer Malz⸗Quetſchmühle und für eine Mäls 
zung von 16,000 Scheffel, nach dem neueſten 
Syſtem, unter bedeutender Erſparung an 
Menſchenkräften eingerichtet. 

Der Eiskeller faßt 4000 Tonnen, wozu 
für 3000 Tonnen Lagerbiergefähe vorräthig 


ind. 

N Große Speicherräume, Stallungen, Schmiede, 
Wohnhaus mit 14 Zimmern und Salon, durch⸗ 
weg maffid * umſchließen quadratartig 
einen großen Hofraum. 

Capitaliſten, die ihre Capitalien ſicher 
und mit bedeutendem Gewinn verwerthen 
wollen, werden auf dieſe ſolide Fabritanlage, 
die mit guter Kundschaft in Betrieb ift, dier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht. 11052 


Brauerei Verkauf. 

Meine in der Kreis. und Garni⸗ 
ſonſtadt Rofenberg O. S. in ſchwung⸗ 
baftem Betriebe befindliche und gut 
eingerichtete Brauerei, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Ausſchank, Brauerei, 
Mälzerei und Eiskeller, mit guter 


Kundſchaft, beabſichtige ich, mit]! 


ſämmtlichem Inventar und Uten⸗ 
ſilien und event. mit Vorräthen, da 
ich mich vom Geſchäfte ganz zurück⸗ 
ziehe, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. (1036) 
JA. Weigert. 


Bleicherei⸗Verkauf. 


Meine in Ober-Langendielau belegene, ſeit 
4 Jahren mit Dampftraft betriebene Bleicherei 
bin ich Willens wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Geſchaͤſtes zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Dieſelbe eignet ſich zur Anlegung ſedes 
beliebigen Fabrik⸗Etabliſſements, indem ſich 
En dem vorhandenen Terrain ein Teich ber 

ndet. 

Ernſtliche Käufer oder Pächter wollen ſich 
durch portofreie Anfrage an mich wenden. 


F. Pätzold, 
Bleicherei⸗Beſitzer 


in Ober⸗Langenbielau. [3994] 


f für die Provinz Schleſien der rühmlichſt bekannten Fabrikate der 


rn Jean Vouris in Dresden 


14016 


Jean Vouris. 


Adolph Kemmier. 


„PAN 
Deutſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft z 


| u Berlin, 
genehmigt von der Königlichen Preußiſchen Staats⸗Regi rung, verſichert: [3599] 
Pferde, Rindvieh, Schweine u. Schafe 
in drei Hauptabtheilungen, f 
1) gegen alle Verluſte, 
2) gegen Verluſte durch Seuchen, 
3) gegen Verluſte im Viehſtande der Landwirthe mit Aus⸗ 


nahme von Seuchen. 
Die Direction: 


— —— — . —Ä—E2— 


Der Verwaltungsrath: 
O. Krauſe, von Kries, 


Fabritlbeſitzer. Reg.⸗Präſ a. D. Director: 

v. Oellrichs, Graf Johannes Renard, Jachmann. 
General⸗Lieut. z. D. auf Gr.⸗Strehlitz. 

G. Steffeck, von Tettenborn und Wolff, Stellvertreter des Directors: 

Rittergutsbeſitzer auf Reichenberg, Th. Schulz. N 


auf Kl.⸗Kienitz. Haupt⸗Ritterſchafts⸗Director. 

Jede gewünſchte jperiellere Auskunft wird ertbeilt und Verſicherungs⸗Anträge entgegen⸗ 
genommen von dem unterzeichneten General⸗Agenten ſowie bon den nachbenannten bis fetzt 
errichteten Agenturen, der Glſellſchaft: 2 2 

in Neuſtadt OS. bei Hrn. E. 


in Brieg bei Hrn. A. Elsner, 3 Adler, 
„Ercutzburg OS. bei Hrn. W. Striegel, | „ Oels dei Hin. J. Karfunkels Buchhandlung, 
„ Batj.blau bei Hrn. A. Stehr, * 


„ Frankenſtein bei Hrn. A. Beckelmann, N ö 
„Gottesberg bei Hrn, C. G. Nuſcheweih, „ Peiskreiſcham bei Hru. S. Pollack, 
Polizei⸗Verwalter, | „ Ratibor bei Hrn. Th. Gottwaldt, 


„Königshütte bei Hrn Carl Drapa, 
„ Kl.⸗Oels b. Wanſen b. Hen. Julius Benedir, 
„Leobſchütz bei Hrn. Rudolf Bauer, Buch⸗ 


händler, 
„ Medzibor bei Hrn, Robert Dittrich, Re 
Are > ftaurateur, 
„Militſch bei Hrn. W. Müller, 
„Neuhof b. Poln.⸗Wartenberg bei Hrn. H. 
: Exner, Gaſtwirth, 
„Neumarkt bei Hrn. R. Scholz II., land⸗ 
nä hlicher Secretär. 


„Salzbrunn bei Hrn. Fr. F. Großmann, 
„ Schwientochlowitz bei Hrn. W. dung, 

„ Sohrau DS. bei Hrn. J. P. Lipinski, 

„ Steinau d. O. bei Hrn. Hugo Roithner, 
„Strehlen bei Hrn. C. G. Müller, 

„ Stroppen bei Hrn. G. Mann, 

„ P.⸗Wartenberg bei Hrn. H. Groß, Drain⸗ 


niker, 
„ Wartha bei Hrn. G. Neygenfind, 
. Maurermeifter, 
„Zabrze bei Hrn. A. Koldig. 


„Neurode bei Hrn. W. Böhniſch, kgl. Feldm. 
Breslau, den 1, April 1867, 
Fr. Otto Treuer, General- Agent, 
Tauenzienſtraße 81a. 
NB. Da die Geſellſchaft erſt im Begriff ift, ſich zu organiſiren, fo werden in allen 
Städten und Ortſchaften, in denen dieſelbe noch nicht vertreten iſt, Agenten angeſtellt und 
beliebe man ſich dieſerbalb an die unterzeichnete General⸗Agentur zu wenden. 


At 


DUB Einladung zum Abonnement auf Quartal 2—4 (Preis 1 Thür. 15 Ngr.) der 
Zeitschrift: „Signale für die musikalische Welt 1867.“ Von dieser Revue alles 
Wissenswerthen aus der mus:.kalisch-theatralischen Welt erscheinen jährlich 52 
Nummern, Preis fü den ganzen Jahrgang 2 Thlr, Bei directer frankirter Zusen- 
dung durch die Post unter Kreuzband ist der Preis für Deutschland 3 Thlr. Inser- 
tionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 2% Ngr, Alle Bush- u, Musika- 
lienhandlungen, sowie alle Postämter nehmen Best lungen an. Probenummern gi 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. [3502) 


Avis aus Salzbrunn. 


Die Füllung und Verſendung des natürlichen Ober: 
Salzbrunnens iſt eröffnet. Diesfaͤllige Aufträge werden, | 
zumeiſt auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich ausgeführt. | 
Bei Aufgabe bitten wir um Bezeichnung der Bahn und legten ; 
Station. Salzbrunn, den 26. März 1867. 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection. 
Straehler. 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 


» PATE PECTORALE Bruſt- Bonbon nach Art d. Regliſe den 


Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 

? al; 5 3 Heilung v. Schnupfen, ya Heferleit 
."DE.GEORGE Ratarch z. 36 Schachtel 8Sar. Bres 

Pharmatien T Eiunaf( Vosges“, W. Clar, Friedrichstr. Glückauf. 


Durch alle Buch- u, Musikalienhandiungeu zu beziehen: 


Grosse Passionsmusik Vier- 


händig, bearbeitet von 


w August Horn. Preis 6), Thlr. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig, 


11051] 


Eots EISCHLEBER 


VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen bat, den durch feinen Ge⸗ 
ſchmäck den Patienten fo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jod irte 


Meerrettigſyrup dis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. ; 

Bei en und ſcrophulöſen Leiden verfagt er feine wohlthuende Wirkung fait wies 
er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wied beſonders von Kindern gut ders 
tragen. Den Hauptheſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pſtan⸗ 
en, verbunden mit Jod, das ſich in denselben in aufgeldftem Zuſtande befindet. Die zum 
Gebrauche noͤthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 

75] Fr. Goertz, Apotheker. 


dd Y Nu D 


Einem geebrten Publikum empfehle ich die mir von einer Weingroß handlung unge 
in Commiſſion gegebenen feinſten Ungar weine zu auffallend billigen Preiſen. 14082 


A. Baginsky, Reuſcheſtraße 38. 


2 N * [77 = 
e Offen, eee 


Zur 


Saat 


ofleriren billigst: roth, weiss, schwedisch, Incarnat-, gelber Stein-, Hopfen-, Tannen- 
Kleesamen, französ, und deutsche Luzerne, Serradella, engl., französ., italien. Rheygras, 
Thimotheum, Knaulgras, Honiggras, Schafschwingel, e Rasenschmelen- 


gras, Wiesenfuchsschwanz, Trespe, Fioringras, langrank, und kurzer 


norig, Senf- und 


Hanfsamen, gelbe und blaue Lupinen, Saat- Wicken und Erbsen, Rigaer und 
Pernauer Kron-Säe-Leilnsamen, schlesisch Saatlein, 


amerikan. Pferdezahn - Mais, 


Zucker- und Futterrunkelrüben, Möhrensamen, Saatgetreide aller Art. 
la Peru-Guano, Ia Baker-Guano und Knochenkohlen -Superphosphat, la Knochenmehl 
Kalisalze in allen Concentrirungen, 


Paul Riemann & Comp. 


Oderstrasse Nr. 


7, eine Treppe. 


Die Breslauer Dampf-Ruochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


[3572] 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet. 


Opitz & Comp. 


Am 25. März d. B. iſt im Gaſthof „zum 
ſchwarzen Adler“ in Winzig ein Schoppenpelz 
mit grünem Tuch überzogen, gegen einen der⸗ 
gleichen mit ſchwarzem Tuchlberzug u. Schnüren, 
der rechte Aermel ſchadhaft, vertauſcht worden. 
Der unbekannte jetzige Inhaber wird erſucht, 
denſelben entweder auf dem Dominium Cunern 
bei Winzig oder im obengenannten Gaſthof 
gegen den ſeinigen abzugeben. 14067 


Bekanntmachung. 

Ich bin Beſitzer der zu Städtel Deulſch⸗ 
Neulirch, Kreis Leobſchütz, befindlichen Com⸗ 
munal⸗Brauerei, welche aus dem ehemaligen 
herrſchaſtlichen Schloßgebäude beſteht. Es jind 
daſelbſt außer den i Schanklocali⸗ 
täten in der oberen Etage noch 4 Wohnſtuben, 
auch große Kellerräume exiſtiren daſelbſt. Die 
Localitäten und Räumlichkeiten beabſichtige ich 
zu verpachten; dabei bemerke ich, daß daſelbſt 
ſtets ein Arzt gewohnt hat, ſeit einem Jahre iſt 
berſelbe aber veränderungshalber verzogen und 
es wäre daher wünſchenswerth, wenn ſich wie⸗ 
der ein Doctor anſäſſig machte, für den dieſe 
Wohnungen am empfehlenswertheſten ſind. 

Hierauf Reflectirende können ſich an mich 
wenden. 4 

Lehn Krotfeld, den 1. April 1867. 

[1055] Franz Hanke, Bauergutsbeſitzer. 


11Mahagoni⸗!! 
1 Möbel,!! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

Fauteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em: 

hfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bils 
ligen, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger. 


37, erſchmiedeſtraße 37, 
nErſte Etage!! [4013] 


Guts ⸗ Verpachtung. 


Ein Gut in Polen, Gouv. Grodno, ent 
haltend: 
614 Morgen Feld, meiſt Weizenboden, 
72 Morgen Wieſen, 
26 Morgen Weide, 
fowie eine bedeutende Fläche, welche ſeit vielen 
Jahren gar 3 worden, nebſt einem 
2 tk, enthaltend: 
9 382 Morgen Vie 
47 Morgen Wieſen, 
ftub unter günſtigen Bedingungen bald zu 
verpachten. 8 
1 Morgen polniſch it gleich 1% 185900 
reußiſch. 0 | 
f Nberes zu erfahren bei dem ECigarxen⸗ 
Importeur J. Bierkowski in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße zur Pechhüllte. 


Haus verkauf. 


Ein großes Grundſtück mit Bauplatz oder 
Garten, in beſter Lage der Ohlauer⸗Vorſtadt, 
iſt wegen Erbſchaftsregulirung jofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres durch den Kauf⸗ 
mann Herrn Joſua Levy, Oblauerſtraße 20. 


Fabril⸗Verkauf. 


Eine rentable Zuder-Fabrit mit dazu gehoͤ⸗ 
rigen 437 Morgen Ackerland und Dicken, eine 
balbe Stunde von einer Kreisſtadt, eine halbe 
Meile von der Eiſenbahn und unmittelbar an 
te: Chauſſee gelegen, ſoll wegen Ableben des 
Beſitzers von den Erben aus freier Hand und 
ohne Vermittelung eines Dritten verkauſt werden. 


Gerichtliche Taxe ca. 100,000 Thlr. Re⸗ 
den an die 
Erben zu Waizenrodau 

E. Frommerſchen chte 
20,000 Thlr. à 5 Ct. 
zur I. Stelle, pupillariſch ſichere Hypothek, 
angt. [4047] 

uskunft ertpeilt ütigft Herr Rechtsanwalt 


flectanten wollen ſich in Franc brtef mens 
bei Schweidnitz 

dane eld der Stadt, beſte Lage, werden ver⸗ 

Tau in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


Die günftigen Refultate, welche 9800 
die Anwendung el [3588 


geruchloſen Medieinal⸗ 


Seberthrans 
Karl Baſchin, Berlin, 


Spandauerſtraße 29, erzielt worden ſind 
5 = die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfehlung dieſes reinen 
Naturproductes. Dieſer Leberthran hat 
einen angenehmen füßlichen Geſchmack 
und wird von Kindern gern genommen. 
Zu beziehen aus den bekannten Nieder⸗ 
lagen oder direct von Karl VBaſchin, 
Berlin, Spandauerſtr. 29 


Schwe 


Antritt geſucht. 


Klageformulare, 

Anmeldung von Forderungen im Coneurs, 
roeeß Vollmachten, 
reeutions⸗Anträge, 

Klage⸗Anmeldung gegen Verjährung, 
Anweiſüngen, 


rg 
Prima⸗ und Sola⸗Wechſel, 
N Rechnungen, 

Fuhr⸗ und Eifenbabn-Fradstöriefe, 
Accrebitive, 
Valutenſcheine, 
Connaiſſemente, 
Dispoſitionsſcheine, 


Linienblätter, 
vorräthig bei 


Joh. Urban Kern, 


[3571] Neuſcheſtraße 68. 
Den tollftändig eingerichteten Gaſthof 


zum „goldenen Anler“ 


in Neuſtadt S.⸗S. bin ich geſonnen bald zu 
verkaufen oder zu verpachten. [4014] 
Verwittwete Bertha Löchel daſelbſt. 
n einer lebhaften Garniſonſtadt 
FÜ Niederſchleſiens iſt ein Mate⸗ 
rialwaaren⸗Geſchäft unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen ſofort zu ver ⸗ 
kaufen. Näbere Auskunft durch 
frank. Adreſſe sub K. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1057] 


Familien⸗Pommade, 


aus gereinigtem Rindsmark, ſchön weich und 
angenehm parfumirt. Die Büchſe 4 u. 2 Sgr. 


Glycerin-Veilchenſeife, 


vollkommen frei von allen ätzenden, der Haut 

ſchädlichen Beſtandtheilen, daher zum Gebrauch 

für Kinder zu empfehlen. Das Stück 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Boonekamp of Maag- 
Bitter er 


a iſt friſch angekommen. [3612] 
Die ne 27, 15 und 7% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Savon de Thridaee, 


echt von „Violet“ in Paris, das Dutzend 
& 5½ Thlr. für Wiederderkäͤufer bei 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße 14. 


Speckflundern, 


Speckbücklinge, Sprotten, Spick⸗Aale bei 


tockgaſſe 29, 
G. Donner, in a 
Wir empfehlen zur Saat: 


Futterrüben - Körner: 


echt Leutowitzer, 
- Pohl’s Riesen-, 
rothe Klumpen-, 
- gelbe do, 


Zuckerrüben - Körner: 

echt Koppy’sche, Schlesische, 
uedlinburger, 
Imperial, 


Ferner: 3581] 
roth weiss, gelb u, Schwedisch Klee, 
echt franz., rhein,, ungar. Luzerne, 
Seradella, 

Es parsette, 
Lupinen, gelb und blau, 
alle Arten Grassamen in bester Qualität 
echten Virginischen Pferdezahn-Mais 
6er Ernte, 


Schles. landwirthschaftliches 
Central-Comptoir. 


Breslau, Ring Nr. 4. 


Echten Poru-Guano (Original). 
do. (gemahlen u, aufgeschlossen). 


Superphosphat aus Spodium, 
0. 


Baker Guano. [3582] 


sches T'abrikat), 5 
empfehlen wir billigst. 
Schles. landw. Central- 
Comptoir. 

Breslau, Ring Nr. 4. 
in Lehrling wir ; dal 
E manrenBeldäit 3 elde 


Meldungen unter Chiffre K. 
poste restante Breslau. 91563 


pası G Fs 


folsaures Kall (Dr. Frank-] preibrg Prior. 
d d 


956 
Social⸗Demokrat. 


Am 1. April Pam ein neues Quartals: 
Abonnement, auf d ; 
Blatt, welches die Intereſſen der Arbeiter⸗ 
klaſſen ſowohl gegen die reactionairen Staats⸗ 
elemente, wie egen die Geldmacht vertritt. — 
Preis viertelſaht ich 15 Sgr. auf den preußi⸗ 
ſchen Poſtämtern, im übrigen a 


20 Sgr. 
Anilin 


zur Darſtellung von Farben fabrieiren: 


J. W. Weiler u. Co. in Köln. 
Als Vonne 


ſucht ein junges Mädchen, welches franzöͤſiſch 
ſpricht und Muſikunterricht ertheilt, ein Gngage- 
ment d. Frau Julie Schubert, Schuhbr. 27. 


Beachtenswert 


+ 
Zum bald. Antritt wird den bers Kauf: 
leuten, Fabrits und Gutsbeſitzern ein vielfach 
praktiſch und theor. gebildeter, gewandter thä⸗ 
tiger Kaufmann in geſetzten Jahren als Dis⸗ 
333 Buchhalter, Reiſender, Kaſſtrer oder 
entmeiſter beſtens empfohlen. „ [4065 
Gefällige nähere Auskunft ertheilt auf fr. 
Anfragen das Schl. Centr.⸗Bureau f. ſtel⸗ 
lenſ. Handl.-Geb. in Breslau, Herrenſtr. 7. 
Fur meine Rum und Liqueur⸗Fabrik ſuche 
ich einen jungen Mann mit Fachkenntniß, 
uter Handſchrift und guten Zeugniſſen, der 
ſcch auch zum Reifen qualificitt, ee 


gen Antritt. 
Guſtav Unger in Oels. 


[3550] 


„Ein Commis, der im Verkauf tüchtig 
iſt, findet in unſerem Geſchäft pr. 1. Mai 


dauernde Stellung. 
[4030] Gebr. Kreutzberger. 


Ein junger Mann, mit den Comptoirarbeiten 
und dem Speditionsweſen völlig vertraut, 
der auch längere Zeit gereiſt iſt und der franz. 
und engl. Sprache ma ng iſt, ſucht in einem 
Producken⸗Geſchäft eine Stelle als Commis, 
oder in einem Confections⸗Geſchäͤft eine Stelle 
als Reiſender. Offerten beliebe man unter 
R. R. 95. in der Exped. der Bresl. 1058 
niederzulegen. 1058] 


Als Volontair 


ſucht ein mit der Buchführung vertrau⸗ 
ter junger Mann eine Stellung in einem 
Comptoir oder Colonial⸗Engros⸗Geſchäft. 
Offerten sub J. W. 97 in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung niederzu⸗ 
legen. [4055] 


Ein tüchtiger Verkäufer 


wird für ein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 


Geihäft am Platze geſucht. 4038 
Meldungen A. zn poste ei 


Ein Kaſſen⸗ und Nechnungsbeamter, 30er, 
unperh., bei md und mit vorzüglichen 
Atteſten, ſucht bei mäßig. Anſpr. einen joliden, 
nicht 1 gr. Wirkgskreis. Gef. Offerten 
sub G. L. H. 90 nimmt die Exped. d. Bres⸗ 
lauer Ztg. fr. entgegen. [3950] 


in Gymnaſtal⸗Secundaner, 16 Jahr alt, 

wünſcht in einer größeren Handlung als 
e placirt zu werden. Hierauf reflec⸗ 
tirende Herren werden gebeten, ihre Adreſſen 
mit gefälliger Angabe der Branche und Be⸗ 
dingungen unter K. K. 96 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung niederzulegen. 4025] 


um ſofortigen Antritt wünſchen wir einen 
ann als Lehrling zu engagiren. 
Sachs & Comp., Roßmarkt 9. 


in Kellnerburſche ſucht bald oder zum 15. 
d. M. eine Stelle. Näheres durch frank. 
Adreſſen sub K. M. 99 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1063] 


Ein ſoliter, anftändiger, mit guten Atteſten 
verſehener Kellner, wird für einen Gaſt⸗ 
hof 1. Klaſſe in eine Kreisſtadt geſucht. 
Näheres durch frank. Adr. sub W. M. 98 
an die Expedition d. Bresl. Zeitung. [1062] 


es in Berlin erſcheinende] d. J. ab zu vermiethen. 


Die 2. Etage 


iſt Goldene Radegaſſe Nr. 15 vom 1. Juli 


Näheres bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Schuhbrücke Nr. 27, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße 13, iſt ein Gewölbe 
zu vermtethen. [4042] 


een Nr. 2 ift die zweite Etage, be⸗ 
„stehend aus 6 Zimmern, Küche, Entree und 
Beigelaß zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Zu vermiethen Sonnenſtraße 30 
mit Gartenbenutzung eine ſchöne große Par⸗ 
terre⸗Wohnung, die Hälfte des zweiten Stocks 
— bald zu beziehen. [4040] 


a Werderſtraße Nr. 14 
iſt der 2. Stock zu vermiethen und zu Johanni 
zu beziehen. [4058] 


Säweidnigerftraße 45 iſt ein Geſchäfts⸗ 
Local zu Johannis d. J. zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 14060] 
Eine renovirte Wohnung aus 4 Zimmern, 
Cabinet, gr. Entree, Küche und Beigelaß 
iſt Tauenzienplatz 4 zu vermiethen. [4052] 


Schweidnitzerſtraße 54, 


1. Etage, iſt ein geräumiges Comptoir zu 
vermiethen. 


Neue Taſchenſtr. 12 iſt ein Quartier 

von 2 Piecen, am beſten geeignet für einen 

Offizier, da auch Stallung vorhanden, Oſtern 

ab zu vermiethen. Näh. im Annoncen⸗Büreau 

Junkernſtraße 12. [3611] 
Wegen Aufgabe des Wohnortes ift 

Nikolai⸗Stadtgraben e 

die 2. Etage links zu Johanni zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [4034] 


Ritterplaß- 7 


iſt eine Wohnung an ruhige Miether für 
65 Thlr. zu vermiethen und Johanni zu be⸗ 
ziehen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
er Local eignet 

Local eignet, 
ganz oder auch getheilt, iſt Au 


ue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Parterre Wohnung zu vermie⸗ 
äheres beim Rechtsanwalt a Fi 7 


Ritterplatz 7 

iſt ein herrſchaftliches Quartier von 4 Piecen 
nebſt Beigelaß zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres beim Wirth daſ. [4051] 


Ring 20. 


Nitelalſtraße 68 ſind 3. Etage 2 Stuben, 
Alkove und Küche zu vermiethen. (4057 


Johanni ab zu vermiethen. 4022 

Albert Sachs & Comp., Roßmarkt 9. 

Im Hoseus’schen Hause Schweid- 
nitzer-Stadtgraben 30 ist die Hälfte 
der 1. Etage für 365 Thlr. jähr- 
lich zum 1. Juli zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. 9 


iſt im 3. Stock eine bersichaftlihe Wohnung 
von 5 Stuben 2 Cabinetten und Beigelaß zu 
Johanni zu bermiethen. 13779 


Neue Gaſſe 13 a ai der erſte Stock, eine 
herrſchaftliche Wohnung von 9 großen 
Piecen von Oſtern ab zu permiethen. Näheres 
im 1. Stock oder beim Haushälter. [2796] 


3969] Zu vermiethen 
Broße-Feldſtraße 11 a., Hochparterre, ſofort 
ein zweifenſtriges Vorderzimmer, mit auch ohne 
Möbel, an ruhige Miether. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [1194 


Derlandwirtpfchaftiche Gartenbau 


5 

den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 

Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ 
und en 


a 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
fönigl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Gartens 
baues an der königl, höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der köͤnigl. ele 
aumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
Proskau OS. 5 
Mit in den Tert gedruckten got ſchnitlen. 
8. Eleg. zu . Preis 15 Sgr. 
Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
1 christ von einem ebenſo erfahrenen 
raktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
ärtner, den wir hier, fo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf f been an Felde be⸗ 
grüßen, Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, ſo hat ſie doch auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner 3 wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der. 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 
d. L. (Monatsſchrit f. Pomol ogie.) 


Sommer⸗ Logis. 


In meiner zu Ohmsdorf bei Ober⸗Weiſtritz, 
Kreis Schweidnitz, am Anfange des Weiſtrißz⸗ 
Thales gelegenen Villa beabſichtige ich die 
mittelſte Etage, beſtehend in vier aneinander 
hängenden möblirten Zimmern nebſt im par 
terre gelegener Kochſtube im Ganzen oder ge⸗ 
theilt auf das Sommerhalbjahr zu vermiethen. 
Auch würde ich Damen oder Herrren aus den 
gebildeten Ständen, welche ihre Geſundheit 
durch die Gebirgsluft kräftigen wollen, gegen 
eine monatliche Penſion von 15 Thlr. in meine 
Familie aufnehmen. , 

Ohmsdorf bei Ober⸗Weiſtritz. 5 

[1048] F. Schulze, Particulier. 


die 2. Etage 75 bermietben und ſofort 


u beziehen. 


äheres daſelbſt 1. Etage 
m Comptoir. 1 4011 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt die Hälfte der 2. Etage zu verm. [3987] 


Die Hälfte der zweiten Elage 


iſt Michaelis o. zu vermiethen Roßmarkt 
Näheres beim Haushälter. [4000] 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt ein großer Lagerkeller zu verm. [3988] 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen. 


Königl. Preuß. Lotterielooſe 


(Original) und Antheile verſ. z. Kaff 
Labandter, Berlin, Mittelftr. 51. [4036 


Königl. preuß. Lotterie⸗Looſe 4. Kl. /, 
„1 Orig. auch % verſ. ſ. bill. M. Schereck, 
erlin, N. Schoͤnhauſerſtr. 15. [3556] 


31. März. I. Apr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nehm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 331794 33376 33475 
Luftwärme +38 +18 +45 
Sell Side ade an 
unftjättigung Spt. t. t. 
Wind SB 1 a 2 NE 2 
Wetter trübe bedeckt trübe 


1, und 2. April. Abs. 10 U. Mg. 6 UNchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 33561 33463 33299 
Luftwärme +24 +14 +65 
ae 7 2 — u — 08 

unſtſättigung pCt. 68pCt. HöpCt. 
Wind WI SW 1 W 2 
Wetter wolkig überwölkt trübe 


Breslauer Börse vom 2. April 1867. Amtliche Notirungen. 


ilh.-Bahn, . — oh 
— Bass * 4 2 ON h ia Preise der Cerealien. 
= do. Stamm, |5 Oest.-Nat,-A. |5 | 544 B Feststellungen der poliz,, Commlasion. 
Risenbahn-Prioritäten, Gold Be. - \ 
. o. 41 — do.60erLoose |5 | 664 G. 
Preuss.Anl.59 75 110348. EN B do.64er do. — 41} B. Ann 
do.Staatsanl. 43 99 B. Louis dor [1108 G. d0.64.8ilb.-A. 5 | — ee 
do.Anleihe.. 4 99 B Russ. Bk.Bil. |'80-B. 79, G. |Baier. Anl... 4 1963-97 bs. B,|Weisonweiss 9496 90 82-85 
do. do. 904 B Oest, Währ.. 78$ B. 784 d. Feichb,-Pard. 15 | — ig war: 
* ** 85 ) 
eier 3 1908 5 Diverse Aotion. Gert 57 —59 54 50—52 
er St--Obl. BT: Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl.Gas-Act. 5 — Hafer ER 36-37 35 34 
do, 40. 4 964 B Freibur, er... 14 1354 bz. Minerva BB Erbsen ..... 65—68 62 54—58 
Pos. Pf. (alte) |4 | — 1 h — 9 Se DER sn 
do. do. — eisse-Brieg. — ce Act. tr.. — otirungen der von dor Handels- 
8 di neue) 1 15 Ag 5 Re 4 1831 0 do; Prior. l — N e Commission 
. Did . 85 C. Obrschl.A.u. . 4 [114 0. 
e 10 B. 93} G.| „de Lit. B. 7g B. ee 705 0 zur Feststellung der Marktproise 
. ical- 2 In- N 3}- 2 . von 
ee n BEN Ula. Bahn 1 6 b Woohsol-Oourse. Raps und Rübsen, 
— Ze 0 a 7 Galla. Ladwb. 586 B. 1 — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
Fi Rentenb, |4 3 914 0 Wir. dds. 5 | 60$-bz. @. Hambrg.300M 181 — Raps 198. 188. 170. Winter-Rüb- 
men — 90 B. I, 300M u — sen 188. 178. 160, Sommer-Rübsen 
‚Prov-Hilts, : 3 Ausländische Fonds. . 1. 8a n = an 
Amerikaner. |6 78.771 ba, G. paris 800Fres. 2 — K i 
Obrechl.Prior. Il 73 0. 4. Ga Anleihe. ö | 524 ba. 6. Wien 150 ll. Is] — e e 
do. do, 4 87) B. 7 5 8 do. do. ul Roggen 55 Thlr., Hafer 47, 
ds Pr 9482 B P er-Prior, 5 — Frankf. 100 fl. 2 — Weizen 74, Gerste 50 Raps 
. [441.948 B. oln.Pfandbr. 4 | 56} B. 92, Rüböl 10}, Spiritus 183. 
do. do. 144 941 B. Poln.Liqu,-Sch,|4 | — | Die Börsen - Commission. 


Die Börse zeigte heute für Eisenbahn-Actien 
zu den gedrückten Coursen mehrfach Käufer fanden, dagegen waren Fonds bei starkem 


Angebot wesentlich niedriger, 


Verantw. Redacteur: 


insofern eine ruhigere Haltung, als sich 


Börsen-Notiz von Kartoffelspirit#®. 
Pro 100 rt. bei 80 pCt. Tralles loc 
164 B. 107, 0. 


Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. a 
TER 


